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EDITORIAL

Fest, wie es während der Pandemie zur
Rarität geworden ist). Peter Schlumpf hat
die Generationen verglichen und fest-
gestellt: Jugendliche mögen organisier-
te Reizüberflutung, Ablenkung und das
Vergnügen. Die Umstände, unter denen
sie das tun, ändern sich aber.
Die 16-jährige Ronja Amacher schildert
konkret aus ihrem Leben, wie, womit
und warum sich Jugendliche mit Me-
dien ablenken und vergnügen. Sie er-
zählt über den Umgang mit Medien und
Smartphones.
Die Lernende Leonie Hintermann be-
richtet vom Übergang von der obligato-
rischen Schule zur Lehre und über ihren
Alltag in der Ausbildung zur Printme-
dienverarbeiterin Buchbinderei EFZ bei
Bubu AG. Sie veranschaulicht, welche
Herausforderungen jugendliche Ler-
nende – auch angesichts der aktuellen
Pandemie-Situation – meistern müssen.

Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre über
die «Jugend» und über Mönchaltorfs
Aktualitäten erhellende Einsichten und
Inspiration.

Im Namen der Redaktion
Rahel Uster

Liebe Leserin, lieber Leser

Hoffentlich sind Sie – trotz Ungewisshei-
ten undUmbrüchen –mit Elan in das Jahr
2022 gestartet.

In dieser ersten Ausgabe der «Mönchal-
torfer Nachrichten» des Jahres 2022
geht es um eine Lebensphase, die vol-
ler Umbrüche und Herausforderungen
ist und Elan freisetzt. Eine Phase, in der
Menschen einen Spagat zwischen Zuge-
hörigkeitsgefühl und Individualisierung
machen. So jedenfalls würde ich die Es-
senz ausmachen in unseren Artikeln, die
sich dem Thema «Jugend» widmen – dem
Lebensabschnitt also, der je nach Defini-
tion zwischen 12 und 14 Jahren beginnt
und bis zum Alter von 24 oder 25 Jahren
dauert.

Hirn im Umbau
Die beiden leidenschaftlichen Erzie-
hungsberaterinnen Claudia Woodtli
und Bettina Amacher vomUnternehmen
«Beziehungswerk» sprechen in einem In-
terview darüber, wie wichtig es ist, ech-
tes Interesse an Jugendlichen zu haben
und eine Beziehung auf Augenhöhe zu
pflegen. Sie verstehen sich als Anwältin-
nen von Jugendlichen und setzen sich
für Nachsicht mit ihnen ein. Denn das
menschliche Hirn ist – so die aktuelle
wissenschaftliche Erkenntnis – bis zum
Alter von 25 Jahren in einem riesigen
Umbau begriffen.

Herausforderungen, Ablenkung
und Vergnügen
Peter Schlumpf hat in der Antike und in
Mönchaltorf nach Spuren der Jugend –
auch der eigenen – gesucht. Er ist auf
erstaunliche antike Aussagen gestossen,
die nichts an Aktualität eingebüsst ha-
ben. Er hat die Jugendarbeit in Mönch-
altorf – MOJUGA – besucht (MOJUGA
berichtet ihrerseits auf S. 26 über ein

«Jugendliche
probieren spontan
aus. Schauen, was
rauskommt. Denken
nicht 10 000 Schritte
voraus. Fallen und
stehen wieder auf.»
Dies könnten Erwach-
sene von der Denk-
weise von Jugendli-
chen lernen, meint
Erziehungsberaterin
Bettina Amacher.
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Die Jugend begehrt auf – darüber
wussten schon Menschen in der
Antike zu berichten. Jugendliche
lehnen sich gegen den Vater oder
die Mutter auf, mögen organisierte
Reizüberflutung, Ablenkung und
das Vergnügen. Die Umstände, un-
ter denen sie das tun, ändern sich.
Peter Schlumpf hat die Jugendarbeit
Mönchaltorf besucht und die Situa-
tion in Augenschein genommen.

Den Ausspruch «Die heutige Jugend…»,
höre ich – meistens mit einem kritisch
oder negativen Nachsatz – immer wie-
der. Ist die heutige Jugend wirklich so
anders als die Jugend der letzten oder
früherer Generationen?

Auflehnung ist nichts Neues
Folgenden Satz konnte man lesen: «Die
Jugend achtet das Alter nicht mehr, zeigt
bewusst ein ungepflegtes Aussehen,
sinnt auf Umsturz, zeigt keine Lern-
bereitschaft und ist ablehnend gegen
übernommene Werte.» Wo konnte man
diesen Satz lesen, und wann?

Er stand auf einer Tontafel der Sumerer,
ca. 3000 Jahre v. Chr.! Er könnte jedoch
auch in der heutigen Zeit geschrieben
worden sein. Auch in der Bibel finden

sich solche Aussagen, wie zum Beispiel
im Alten Testament (Micha 7, Vers 6, um
725 v. Chr.): «Denn der Sohn verachtet
den Vater, die Tochter steht wider die
Mutter, die Schwiegertochter wider die
Schwiegermutter.»

Organisierter Lärm und Vergnügen
Oder im Mittelalter um 1530 nach Me-
lanchthon: «Der grenzenlose Mutwil-
le der Jugend ist ein Zeichen, dass der
Weltuntergang nahe bevorsteht.» Solche
Zitate und Aussagen kann man durch

WANDEL UND BESTÄNDIGKEIT
«Die heutige Jugend …!»

Eric Sevieri im
Jugendraum
Mönchhof.
Fotos: P. Schlumpf.

«Denn der Sohn
verachtet den Vater,
die Tochter steht
wider die Mutter, die
Schwiegertochter
wider die Schwieger-
mutter»: Altes Testa-
ment, Micha 7, Vers 6,
um 725 v. Chr.
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Links befindet sich
der Abgang zum
Jugendraum im

Untergeschoss des
Mönchhofs.

Jugendliche treffen
sich im Jugendraum

von Mönchaltorf.
Foto: MOJUGA.

alle Jahrtausende, Jahrhunderte oder in
den letzten Jahrzehnten finden. Denken
wir nur mal über unsere eigene Jugend
nach oder über die Jugend unserer Kin-
der. Natürlich unterscheidet sich vor
allem das Freizeitverhalten sehr stark
voneinander. Wir vertrieben uns unsere
Freizeit – vor 50, 60 Jahren – mit dem
Plattenspieler und Singles von den Beat-
les, Peter Kraus, Elvis & Co. In den Augen
unserer Eltern keine Musik, nur «organi-
sierter Lärm». Es hiess dann schnell mal:
«Stell dieses Gekreische endlich ab!» Auf
den verschiedenen Tanzanlässen (Altrüti

in Gossau, Hirschensaal in Egg oder im
Löwensaal Mönchaltorf) kamen in dieser
Zeit der Rock and Roll, der Twist und ähn-
liche «verrückte» Tänze auf.

Diese Musik und diese Tänze wurden
dazumal auch an privaten Partys zele-
briert. Unsere Eltern sagten da sicher
auch etwas abwertend: «Das ist halt die
heutige Jugend!»

Bei unseren Kindern, in den 70er- und
80er-Jahren, brachen das Fernsehzeit-
alter und die Disco-Partys an. Auch hier
sagten wir Eltern öfter, die heutige Ju-
gend habe nichts anderes im Kopf, als
sich diesen Vergnügen hinzugeben, an-
statt etwas «Richtiges» zu machen.

Zeitalter der Smartphones
Unsere Enkel sind im Zeitalter der Smart-
phones, Computer etc. aufgewachsen.
Auch da höre ich öfter von Eltern und
Grosseltern: «Ohne das Handy ist die
heutige Jugend aufgeschmissen – da
läuft gar nichts mehr.»
Die heutige Jugend ist also gar nicht so
viel anders als wir selbst. Die Zeit, in der
sie leben, ist natürlich anders. Der Aus-
spruch «Die heutige Jugend» etc. ist eine
Pauschalisierung – die Jugend jedoch
fühlt sich dabei direkt angesprochen und
teilweise abgewertet!

Ich bin mir sicher, hätte es in unserer Ju-
gend schon iPhones etc. gegeben – auch
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Eric Sevieri ist regio-
naler Jugendbeauf-
tragter der Organisa-
tion MOJUGA.

wir hätten uns damit beschäftigt, anstatt
mit dem Velo in die Nachbargemeinden
an Tanzveranstaltungen oder Chilbis zu
radeln.

Unzulässige Verallgemeinerung
All diese Fragen habe ich bei einem Tref-
fen dem Leiter der Jugendarbeit der Ge-
meinde Mönchaltorf, Eric Sevieri, dem
regionalen Jugendbeauftragten, gestellt.
Er arbeitet in unserer Gemeinde für die
Organisation MOJUGA, die «Offene Kin-
der- und Jugendarbeit im Auftrag der
Gemeinden». Auch im Jugendraum im
Mönchof. Hauptzielgruppe sind Jugend-
liche zwischen 12 und 18 Jahren.

Auf meine Annahme, dass sich die Ju-
gendlichen in den letzten 20, 40 oder
60 Jahren nicht gross verändert hätten,
antwortet er unter anderem: «Nein, ich
erlebe Jugendliche in der Jugendarbeit
heute viel angepasster als vor 20 Jahren.
Es gibt sicher Ausnahmen, aber für die
grosse Mehrheit trifft dies meiner Ein-
schätzung nach zu. «Die heutige Jugend»
ist dabei aber eigentlich eine unzuläs-
sige Verallgemeinerung. Jugendliche
wachsen in einer individualisierten Ge-
sellschaft auf und leben diese Individu-
alität nach. Dabei hat der Umgang mit
dem Smartphone, als Beispiel, natürlich
Auswirkungen. Jugendliche können sich
damit permanent ablenken und alleine
Zeit damit verbringen. Hätten wir in un-
serer Jugend auch solche technischen
Möglichkeiten gehabt, wären wir davon
genauso gefesselt gewesen.»

Schnelllebigkeit untergräbt
soziales Gefüge
«Die heutige Zeit ist durch verschiedene
Einflüsse viel schnelllebiger geworden.
Viele Jugendliche schauen sich gar kei-
nen ganzen Film mehr an, sie streamen,
und haben in kürzester Zeit von einem
Film das Wichtigste gesehen. Alles spielt
sich in ganz kurzen Zeitfolgen ab. Das
soziale Gefüge geht dadurch zum Teil
verloren. Die Frage ‹hast du diese oder
jene Sendung gestern gesehen?› fällt
weg, denn das Gegenüber hat gestern

zehn andere Sendungen zeitverschoben
gesehen. Also kannman auch nichtmehr
darüber diskutieren!», führt Sevieri wei-
ter aus.

Pandemie schwächt Kontakte
«In der Jugendarbeit versuchen wir da
Gegensteuer zu geben und fordern, in-
teraktive Spiele ohne digitale Kanäle, bei-
spielsweise Billard, Töggelen, Brettspiele
zu spielen. Aber vor allem, miteinander
ins Gespräch zu kommen!», sagt Sevieri.
«Und die meisten Jugendlichen im Jugi
freuen sich auf den Austausch unterein-
ander und mit den Jugendarbeitenden.
Leider hat sich in letzter Zeit durch die
Pandemie vieles verändert. Viele Jugend-
liche haben keine Lust, mit der Maske im
Jugendraum zu sein. Auch die Zertifikats-
pflicht hält viele davon ab, hier Zeit zu
verbringen. Unserer Einschätzung nach
hat in Mönchaltorf über die Hälfte der
Jugendlichen über 16 Jahre kein Zerti-
fikat. Wir müssen leider immer wieder
Jugendliche abweisen! Das ist traurig und
extrem unbefriedigend, in der jahrzehn-
telangen Geschichte der Jugendarbeit
mussten bisher nie Jugendliche wegen
eines bestimmten Status abgewiesen
werden, erst in den letzten eineinhalb
Jahren ist dies nun der Fall! Durch die-
se Massnahmen haben wir zu vielen Ju-
gendlichen den Kontakt verloren.»

So, wie ich die «heutige Jugend» kenne,
steht noch kein Weltuntergang infolge
des Benehmens der Jugendlichen bevor!

Peter Schlumpf
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BE-ZIEHUNG STATT ER-ZIEHUNG
«Ein Hirn ist erst mit 25 vollständig ausgebildet»

Mit Jugendlichen sucht man mehr das
Gespräch, hat mehr verbale Auseinan-
dersetzungen. Kleineren Kindern zeigt
man Dinge eher durch Handeln auf.

C.W.: Erziehen kann man Jugendliche –
aufgrund ihres erweiterten Radius – nicht
mehr. Fehlt die Beziehung, muss man
gar nicht mehr erziehen wollen. Es ist
ein Begleiten – und ein Interessiertsein
an der Person.

Welches ist Ihr Angebot – warum
kommen Eltern von Jugendlichen zu
Ihnen?
C.W.: Väter und Mütter können mit allen
Bedürfnissen zu uns kommen: mit Fra-
gen, in der Not, für Tipps. Wir machen
alles: Einzelcoachings, Referate, Kurse,
Elternbildung über die Schulen. Idealer-
weise begleiten wir über längere Zeit.

B.A.: Wir geben den Eltern keinen Schlüs-
sel in die Hand und dann funktioniert es.
Es ist ein Prozess – man kommt und übt
in der Anwendung zuhause. Es steckt
eine Haltungsfrage dahinter – die wohl-
wollende Begleitung, Beziehungshaltung
zu den Kindern.

BettinaAmacherundClaudiaWoodtli
führen gemeinsam seit 2018 das Un-
ternehmen «Beziehungswerk» und
coachen aus Leidenschaft Eltern.
In einem Gespräch erzählen die
Erziehungsberaterinnen von ihren
täglichen Erfahrungen mit Jugendli-
chen und der Haltung hinter ihrem
Coaching. Und über die Wichtigkeit,
an der Beziehung zu Jugendlichen
zu arbeiten und echtes Interesse an
ihnen auszudrücken.

Wodurch unterscheiden sich
die Erziehung von Jugendlichen
und die von Kindern?
B.A.: Erziehung ist für uns ein schwieri-
ges Wort, weil wir unsere Kinder nicht
mehr «erziehen», sondern begleiten. Im
Grösserwerden, LernenundAufwachsen.
Man kannnicht an Kindern «ziehen», son-
dern sie brauchen einDa-Sein undBeglei-
ten. Wir wollen zu unseren Kindern eine
«Be-Ziehung». Es ist dadurch eine Bezie-
hungsarbeit – ein riesiger Unterschied,
weil man mit den Kindern weiterwächst.

Bettina Amacher
(links) und Claudia
Woodtli (rechts)
führen zusam-
men seit 2018 das
Mönchaltorfer
Unternehmen «Be-
ziehungswerk» und
coachen Eltern – mit
dem Zürcher Ober-
land als primärem
Einzugsgebiet.
Foto: Beziehungswerk.

Bettina Amacher ist
Mutter zweier Jugend-
licher. Falls ihr Mann
und sie verschiedene
Standpunkte vertre-
ten, diskutieren sie
diese offen mit ihren
Kindern. Die Jugendli-
chen bilden sich eine
eigene Meinung.
Foto: Beziehungswerk.



10 MöNa 1 | 2022

Die beiden Frauen
verbindet nicht nur

das Geschäft «Bezie-
hungswerk», sondern
vor allem auch eine

starke Freundschaft.
(Links: Claudia
Woodtli, rechts:

Bettina Amacher)
Foto: xhalemedia.ch

Bettina Amacher ist
Physiotherapeutin

(FH) und ist als Coach
tätig. Claudia Woodtli
ist Sportlehrerin (ETH)
an der Kantonsschule

Zürich Nord. Beide
haben am Institut für
integrative Psycho-
logie und Pädagogik
Schweiz eine Ausbil-
dung als Erziehungs-
beraterin absolviert.
Foto: xhalemedia.ch

C.W.: Elternmerken im Prozess: «Es hängt
vonmir selbst ab, ich kannmeineMuster
verändern.» Ganz selten liegt es beim
Kind. Wir bestärken Eltern in möglichen
Auswegen. Jedes Gelingen ist ein Ge-
schenk an das Kind.

C.W.: Als ich ans Limit mit meiner damals
vierjährigen Tochter kam, haben mich
Elternkurse bei Mária Kenesseymit ganz
vielen Dingen konfrontiert und weiterge-
bracht. Bettina stieg auch ein. Überzeugt
von der Beziehungsarbeit, wollten wir
sie weitergeben, entschieden uns für die
Ausbildung zur Erziehungsberaterin und
gründeten 2018 das Geschäft.

B.A.: Die Grundlage ist von der mittler-
weile 80-jährigenMária Kenessey gelegt,
basierend auf Alfred Adlers Individual-
psychologie. Wir bringen noch unse-
ren eigenen Stil hinein. Unsere Arbeit
ist nicht eine Beziehungsberatung – wir
nennen es bewusst Eltern-Coaching. Das
Ziel: Eltern beginnen zu spüren, was ihre
Kinder brauchen, wenn sie hinhören. El-
tern sind die Experten, kennen ihre Kin-
der am besten.

Welche Themen im Zusammenhang
mit Jugendlichen und Coaching
haben Sie in den letzten zwei Jahren
besonders häufig angetroffen?
B.A.: Meine Kinder sind Jugendliche: Die
vielfältigen Anforderungen erzeugen
grossen Druck. Die Ausbildungsfindung
unter den aktuellen Bedingungen und

die Begleitung waren nicht einfach. In
der Sekundarschulemüssen sie sich früh
für eine Richtung entscheiden. Einige Ju-
gendliche bräuchten nochmehr Zeit und
benötigen von den Eltern viel Vertrauen,
dass es am Schluss gut kommt.

C.W.: Egal ob Corona oder nicht: Haben
Jugendliche ein sicheres Zuhause, wo
ihnen gesagt wird «Ich weiss, jetzt ist es
sehr schwierig. Du kannst das! Ich bin
bei dir. Wo brauchst du Unterstützung?»,
dann ist alles möglich. Ohne starke Be-
zugspersonen ist diese Zeit während des
jugendlichen Hirnumbaus sehr heraus-
fordernd.

B.A.: Das neurophysiologische Hinter-
grundwissen über Jugendliche ist wich-
tig: Ein Hirn ist erst mit 25 vollständig
ausgebildet – ein Riesenumbau, den Ju-
gendliche bewältigenmüssen! Gleichzei-
tig vielfältige äussere Anforderungen: Es
kann einfach zu viel werden. Es braucht
viel Verständnis, Bestärken und Akzep-
tanz.

C.W.: Wir sehen uns als Anwälte der Kin-
der: Jugendliche würden gerne anders,
wenn sie könnten, aber es ist einfach
so ein Durcheinander im Hirn, alles wird
neu strukturiert. Dazu kommen Verän-
derungen im Körper und die Hormone,
Einflüsse der Peer-Group und die An-
sprüche der Eltern.
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Der Ansatz von
Amacher und Woodtli
beruht darauf, Kinder
und Jugendliche nicht
zu erziehen, sondern
sie zu begleiten. Es ist
eine «Be-Ziehung», die
gepflegt wird, nicht
eine «Er-Ziehung». Sie
sprechen daher von
«Beziehungsarbeit».
Foto: Beziehungswerk.

Wenn Sie ein Coaching mit
Jugendlichen durchführen würden,
um den Umgang mit ihren Eltern
zu verbessern – was würden Sie
besprechen, was raten?
C.W.: «Sag den Eltern, was du fühlst. Sag,
dass du dich nicht ernst genommen
fühlst oder es leid bist, für alle etwas
erledigen zu müssen.» Die Befindlich-
keiten in Ich-Form mitteilen, statt sich
zurückzuziehen und zu streiten.

B.A.: Sich mitzuteilen müsste man jung
lernen. Kinder probieren es manchmal,
werden aber häufig von Erwachsenen
abgeklemmt. Das negiert ihre Gefühle.
Die Folge: Jugendliche drücken sich nicht
mehr aus. Manmuss sie wieder abholen,
bestärken, Gefühle auszudrücken – auch
ihre negativen.

Was sind die häufigsten Fehler, die
Eltern mit Jugendlichen machen?
B.A.: Das Gefährlichste ist, die Beziehung
nicht mehr zu pflegen! Verhalten sich
Jugendliche nicht wie erwünscht, geben
viele Eltern auf. Desinteresse ist wie eine
Beziehung abzubrechen, die Jugendli-
che suchen. Die Beziehungspflege mit
Jugendlichen braucht viel …

C.W.: … Ausdauer.

B.A.: An der Beziehung dranzubleiben
ist Aufgabe der Eltern, nicht der Jugend-
lichen. Gerade bei Söhnen, die zurück-
haltend und schweigsam sein können.

C.W.: Und Sorge ausdrücken, damit sie
spüren: Es ist nicht egal!

Was sind die häufigsten Fehler, die
Jugendliche mit Eltern machen?
Sprechen Sie da überhaupt von
Fehlern?
C.W.: Ich verzeihe den Jugendlichen fast
alles. Sie haben keinen ausgebildeten
Frontallappen und die Freiheit, Sachen
auszuprobieren, umGrenzen zu suchen.
Wir werten das nicht als Fehler. Als Er-
wachsener hast du die Pflicht, dein Hirn
zu nutzen.

B.A.: Unsere bestrafende Fehlerkultur ist
kontraproduktiv. Mária Kenessey hat im-
mer gesagt: Fehler sind unsere Freunde.
Wichtig ist unser konstruktiver Umgang
mit Fehlern, dann haben Kinder auch
keine Angst, sie zu machen.

Wenn die Tochter oder der Sohn
eine nicht nachvollziehbare,
enttäuschende Entscheidung trifft
– wie würden Sie persönlich darauf
reagieren?
C.W.: Darüber diskutieren, alle Bedenken
äussern. Am Schluss ist es die Entschei-
dung von diesem jungen Menschen mit
eigener Meinung.

B.A.: Mein Mann und ich diskutieren
unsere unterschiedlichen Standpunkte
offen mit den Kindern. Die Kinder sollen
ihre Argumente darlegen, wir unsere –
schlussendlich entscheiden sie.

C.W.: Man soll das Vertrauen behalten,
dass es gut kommt. In der Berufswahl, die
viele als lebenslang betrachten, zeigt sich
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Beziehungswerk

Das Mönchaltorfer Unternehmen «Beziehungswerk» wur-
de 2018 von Bettina Amacher und Claudia Woodtli gegrün-
det. Amacher ist Amacher ist Physiotherapeutin (FH) und
Coach/Betriebliche Mentorin i.A.. Woodtli ist Sportlehrerin
(ETH), Soziale Begleiterin (CAS) und Kontaktlehrperson für
Suchtprävention an der Kantonsschule Zürich Nord. Beide ha-
ben bei Mária Kenessey am Institut für integrative Psychologie
und Pädagogik Schweiz zuerst Kurse und dann eine Ausbildung
als Erziehungsberaterin absolviert.
Das «Beziehungswerk» entstand aus Leidenschaft: Mária Ke-
nesseys Ansatz hat die beiden Frauen derart überzeugt, dass
sie beschlossen, ihn weiterzuvermitteln.
Das «Beziehungswerk» bietet Coaching, Einzelcoaching, On-
line-Beratungen, Workshops, Referate, Kurse, Elternbildung
über die Schulen für Eltern von Kindern und Jugendlichen. Als
einmalige Angebote oder über längere Zeiträume.
Der Ansatz ist ein positiver und wertschätzender Erziehungs-
stil, in demdie Beziehung zumKind gepflegt und eigeneMuster
hinterfragt werden – ausgehend von einem demokratischen
und beziehungsorientierenMenschenbild. Die zwei Freundin-
nen beziehen dabei die pädagogischen, psychologischen und
familientherapeutischen Erkenntnisse mit ein, die bis heute
bekannt sind, sowie die neusten Ergebnisse der Hirnforschung.
ImMai und Juni 2022 bietet «Beziehungswerk» über die Schule
Mönchaltorf zwei Workshops zu Kommunikation und Fami-
lienkonflikten an.
Online finden sich laufend aktualisierte Angebote:
www.beziehungswerk.ch

das besonders. Wenn mein Kind einen
Beruf wählenmöchte, den ich persönlich
nicht sehr passend finde, diskutieren wir
die Vor- und Nachteile. Wenn es dann
diesen Beruf immer noch lernen möch-
te, dann ist das sein Weg. Die Gefühle,
die eine Wahl auslösen kann, sind mein
Thema und nicht das des Kindes.
B.A.: Die Liebe darf nicht an Bedingungen
geknüpft sein; «Nur wenn du so bist, wie
wir das uns vorgestellt haben, haben wir
Dich gern».

Inwiefern wachsen Kinder an ihren
Eltern – und Eltern an ihren Kindern?
B.A.: Manwächst unglaublich an Kindern.
Das bedingt, dassman Kinder von Anfang
an als eigenständigeWesen sieht. Klar ist
vieles noch nicht entwickelt. Aber das
heisst nicht, dass man nicht auf Augen-
höhe miteinander umgehen kann. Weil
mein Kind Vertrauen hat, macht es mich
aufmeine Formulierungen aufmerksam,
die bei ihm anders ankommen. Ich lerne
jeden Tag von ihm.

C.W.: Sie lernen, Grenzen zu ziehen, wo
sie sich nichtmehr wohl fühlen, und kön-
nen es formulieren. Mein Wunsch: das
Kind kann auch ausser Haus sagen: «Jetzt
stimmt es für mich nicht.» Sie lernen aus
dem Vorbild und nehmen dadurch viel
mit! Sie profitieren stark von einer zu-
hause vorgelebten Grundgelassenheit,
ohne Fehler zu verurteilen.

B.A.: Die wichtigste Frage ist: Welche Kin-
der möchte ich? Wohin möchte man sie
begleiten? Und dementsprechendmuss
man sich verhalten. Wenn du eine kri-
tische, selbstständig denkende Person
habenwillst, die Zugang zu ihren eigenen
Gefühlen hat, musst du vieles aushalten.
Aber es lohnt sich.

Was können wir Erwachsenen von
der Denkweise von Jugendlichen
lernen?
B.A.: Sie probieren spontan aus. Schauen
was rauskommt. Denken nicht 10 000
Schritte voraus. Fallen und stehen wie-
der auf.

C.W.: Das kritische, stete Hinterfragen:
«Aber warum muss jetzt das so sein,
Mami? Das macht doch keinen Sinn!»
Dann denkst du plötzlich: «Vielleicht
muss man das gar nicht unbedingt…!»
Das ist toll.

Das Gespräch mit Bettina Amacher und
Claudia Woodtli hat Rahel Uster geführt.

Bettina Amacher und
Claudia Woodtli sind
überzeugt: «Wenn
Eltern hinhören, be-
ginnen sie zu spüren,
was ihre Kinder brau-
chen. Eine Haltung,
die sich – insbesonde-
re auch bei Jugend-
lichen – auszahlt.»
Foto: Beziehungswerk.
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Die 16-jährige Ronja Amacher aus
Mönchaltorf gibt im Interview
Auskunft darüber, wie und welche
Medien sie nutzt. Und erklärt, war-
um diese Medien und Smartphones
ihrer Meinung nach für Jugendliche
so wichtig sind.

Wie viele Minuten oder Stunden
pro Tag verbringst du privat oder
beruflich mit Medien?
In meiner kaufmännischen Lehre bin
ich den ganzen Tag am PC. Zuhause bin
ich nochmals eineinhalb Stunden mit
Medien beschäftigt; meistensmit Schrei-
ben mit meinen Kolleginnen, um den
Kontakt zu halten. Bei der Arbeit erstel-
le ich einen Newsletter – bin aber nicht
weiter mit Online-Medien beschäftigt.

Welche Medien benutzt du?
Ich benutze Instagram, Tiktok, Whats-
app, Discord und Snapchat.

Benutzt du Printmedien –
Zeitschriften auf Papier?
Seit wir sie zuhause nicht mehr ausge-
druckt haben – fast nicht mehr. Wenn,
dann schaue ich die Dinge direkt online
nach. Es ist nicht ein Online-Zeitschrif-
tenanbieter, den ich oft benutze, son-
dern ich schaue abwechselnd bei ver-
schiedenen nach.

Wie ist es mit fernsehen?
Ich schaue sehr selten fern. Wenn, dann
Nachrichten. Nebenden anderenbenutz-
ten Medien braucht es das Fernsehen
nicht mehr. Ich habe schon seit einem
halben Jahr nicht mehr ferngeschaut.

Benutzen deine gleichaltrigen
Freunde die gleichen Medien –
und benutzen sie die Medien auf
dieselbe Art und Weise?
Diemeisten benutzen dieselbenMedien
– auf die gleiche Art und Weise.

Stellst du einen grossen Unterschied
in der Benutzung der Medien
zwischen dir und deinen Eltern fest?
Ja, definitiv. Ich brauch die Medien auch,
um in Kontakt zu bleiben mit anderen
Leuten. Z. B. mit Kollegen, die neu im
Ausland wohnen oder wo keine Zeit
zum Treffen bleibt. Meine Eltern haben
Instagram einfach, damit sie es haben,
aber sie brauchen es gar nicht. Bei mir
ist es fast eine Routine geworden, nach-
zuzuschauen, was neu läuft – kurz am
Mittag oder Abend oder wenn ich Zeit
habe. Während meine Eltern Instagram
vielleicht einmal alle drei Monate nutzen.

JUGEND UND MEDIEN
«Wenn alle etwas benutzen, dann benutzt es der Rest auch»

Ronja Amacher
(im Bild) meint, die

meisten ihrer Freunde
benutzen dieselben

Medien, auf die
gleiche Art und Weise.
Foto: Ronja Amacher.

Ronja Amacher:
«Discord ist vergleich-

bar mit Zoom. Eine
Plattform, auf der man

miteinander Video-
calls machen kann. Es

gibt aber auch eine
Chatfunktion. Man
kann grosse Grup-
penanrufe machen,
man kann in grossen
Gruppen schreiben.
Es ist übersichtlich.»
Bild: freepnglogos.
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Welche Medien oder was an der
Mediennutzung hat sich deiner
Meinung nach – im Vergleich zur
Generation deiner Grosseltern –
ganz besonders geändert?
Ich weiss von meinen Grosseltern, dass
sie noch Schwarzweiss-Fernsehen hat-
ten. Das war «das Medium» – neben den
Zeitungen, Büchern und Lexika, die man
zum Nachschlagen benutzt hat. Bei uns
ist alles auf dem Handy in einem zusam-
mengefasst – alles, was man braucht,
ist handlicher. Der Zeitkonsum hat sich
vermehrt und vieles geht viel schneller:
Wenn ich Informationen brauche, dann
habe ich diese sehr schnell – sowie ich sie
möchte und aus verschiedenen Quellen.

Den Umgang deiner Grosseltern
mit den Medien: Kennst du das aus
Erzählungen oder kennst du dieses
Leben noch – dass man Bücher
hat, dass Zeitungen oder Duden
herumliegen?
Ja, ich kenne das noch. Bücher liegen bei
uns immer herum, dameineMutter auch
sehr viel liest.

Und welches sind Medien, die
du benutzt, aber deine Eltern
überhaupt nicht?
Discord, Tiktok, Snapchat. Die anderen
haben sie auch.

Warum sind diese Medien für
Jugendliche wichtig?
Sie sind eine Art Ablenkung. Ich persön-
lich benutze diese Medien vor allem,
um abzuschalten und in eine andere
Welt einzutauchen. Gemeinsam an die-
sen Medien ist: Du siehst oft nur das
perfekte Leben von anderen Leuten,
weisst, dass es sehr selten der Wahrheit
entspricht. Man kann wie ein bisschen
träumen davon, wie man es auch gerne
hätte. Man vergisst den Stress. Für viele
ist es eine Art Flucht aus derWirklichkeit.

Das stellst du bei dir selber auch so
fest?
Ja. Es ist einfach ein Abschalten. Es ist auf
eine Art wie Bücher lesen. Du tauchst in
eine komplett andere Welt ein. Es ist für
viele noch etwas interessanter gestaltet
als Bücher. Über gewisse Medien kann
man mit Leuten in der ganzen Welt in
Kontakt treten.

Nimmst du den Medienkonsum
deines Umfelds als typisch
jugendlich wahr, oder hebt sich das
nicht besonders davon ab, was z.B.
jemand 27-Jähriges macht?
Jugendliche nutzen Medien halt sehr,
sehr viel. Diesen Zeitkonsum haben die
Älteren vielleicht weniger – sie haben
den Konsum irgendwie besser im Griff.
Denke ich jedenfalls.

Tiktok ist eine App mit
kurzen Videos zwi-
schen 15 s und 3 min,
die so ziemlich alles
enthalten können von
Stand-up-Comedy bis
hin zu Tänzen», sagt
Ronja Amacher. Foto:
Pixabay, antobe 2.

«Instagram enthält –
wie Tiktok auch –
kurze Videos, man
kann jedoch auch
Fotos teilen sowie
miteinander chatten»,
erläutert Ronja
Amacher.
Screenshot:
Rahel Uster.
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Bis ich etwa 10 Jahre alt war, haben wir
selten ferngesehen – was ich damals ge-
hasst habe und worüber ich jetzt sehr
froh bin. Meine 80-jährige Grossmutter
und mein 82-jähriger Grossvater haben
aber auch von früher erzählt und mit
heute verglichen.

Bist Du auf einer Plattform, wo Du
Follower hast?
Auf Instagram, aber es ist nicht eine
grosse Anzahl. Die meisten kenne ich
persönlich oder über Kollegen oder Kol-
leginnen.

Ich bin eine ganznormale Nutzerin, die
im Hintergrund Dinge von anderen an-
schaut – meist von Kolleginnen und Kol-
legen – aber selbst nicht viel macht.

Gilt das für alle digitalen Sozialen
Netzwerke, dass es mehr eine
Vernetzung unter Freunden ist?
Da kommt es darauf an, wie man es
nutzt. Ich kenne Leute, die vielen be-
rühmten Persönlichkeiten folgen – Fuss-
ballern, Sängern oder Sängerinnen etc.
Aber ich finde das nicht allzu interessant.

Ein Medium, das Dich besonders
reizt – und was ist die Faszination
daran?
(Lacht) Bücher – wenn das auch dazu
zählt. Die verschiedenen Welten, Ge-
schichten… Da bin ich vermutlich noch
eine der Wenigen.

Das heisst, Du liest auch noch viel?
Und das sind dann Bücher auf Papier
oder E-Books?
Ich habe beides. Bücher aus Papier und
online. Da ich sie auf dem Handy habe
benutze ich mehr E-Books.

Hast Du Diskussionen oder
Auseinandersetzungen mit
Deinen Eltern oder mit anderen
erwachsenen Bezugspersonen
bezüglich dem Medienkonsum?
Ja! Während der Sekundarschulzeit habe
ich dieMedien nochmehr und länger ge-
braucht. Ich warmanchmal vier Stunden
pro Tag dran. Meistens war es über den
Tag verteilt. AmMorgen schnell 15Minu-
ten, über den Mittag nochmals. Das hat
sich angehäuft. Meine Eltern hatten eine
Bildschirmzeit installiert, weil sie nicht
glaubten, dass ich nur eine Stunde mit
Medien beschäftigt war. Auch verständ-
lich; es war nicht so.

Im Moment schliesst der Bildschirm un-
ter der Woche um 22.30 Uhr, sodass ich
nichts benutzen kann. Das, weil meine
Kollegin und ich früher um diese Zeit
noch telefonierten. Das fanden meine
Eltern nicht so lustig.

Ronja Amacher:
«Whatsapp ist eine
App hauptsächlich
fürs Chatten und
Telefonieren.»
Screenshot:
Rahel Uster.

Ronja Amacher:
«Snapchat ist eine App
mit welcher man Fotos
mit verschiedenen
Filtern machen, chat-
ten sowie telefonieren
kann.» Foto: Pixabay,
rswebsols.
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Ab wann hat man heute ein eigenes
Smartphone?
Mein Bruder und ich haben es in der
6. Klasse, mit 12, bekommen.

Eigentlich waren wir recht spät dran.
In meinem Freundeskreis erhielten alle
schonmit zehn oder elf ein Smartphone.
Manche sogar noch früher. Unser Kom-
promiss war, auf die Sekundarschule hin
eines haben zu dürfen.

Und warum wolltet Ihr
das unbedingt?
Um in Kontakt zu bleiben mit Freunden,
Kolleginnen und Kollegen, auch ausser-
halb der Schule. Wenn niemand mehr
ein Haustelefon benutzt, wie wir das hat-
ten, um ein Treffen zu vereinbaren, dann
stehst Du jeweils ein bisschen allein da.
Das war der Hauptgrund.

Ich nehme die Medien, die Verwen-
dung von Smartphones und damit
von Social Medias bei Kindern und
Jugendlichen als omnipräsent wahr.
Wie erklärst Du Dir das grosse
Interesse der Jugendlichen an den
Medien?
Viele brauchen es auch, um Kontakt mit
Leuten zu knüpfen und zu halten. Es gibt
auch Games, wo Du mit mehreren Leu-
ten gleichzeitig zusammenspielen oder
Teams bilden kannst. Früher hat man
gesagt, ich gehe raus und wir machen
um vier Uhr etwas zusammen auf dem
Spielplatz. Heute ist es dasselbe, einfach

online. Es kommt von der Gruppe her;
wenn alle etwas benutzen, dann benutzt
es der Rest auch.

Und ist es dann so, dass sich die
Leute wirklich virtuell treffen –
jeder ist zuhause am Chatten oder
Gamen?
Ja (lacht). Aber das aktive Treffen
draussen gibt es auch noch.

Welche Risiken gibt es bei den
Medien, die Du oder Dein Umfeld
konsumieren?
Eine Art Abhängigkeit. Der Zwang, immer
für alle erreichbar zu sein. Und vor allem
für die jüngeren Nutzer: das falsche Bild
der Wirklichkeit.

Das Gespräch mit Ronja Amacher
führte Rahel Uster.

Jugendliche benutzen
Social Media, um mit
anderen Jugendlichen
Kontakte zu knüpfen

und zu halten. Sie
spielen online Spiele,
auch mit mehreren
Personen oder in

Teams. Foto: Rahel
Uster.

Ihre Hypothek.
Mit dem besten Zins.

Ganz gleich, ob Sie sich Ihren Wohntraum
noch erfüllen wollen oder bereits Eigenheim-
besitzer sind: Wir unterstützen Sie dabei,
in wenigen Schritten zur passenden Hypothek
mit dem besten Zins zu kommen – dank der
neuen Hypothekenplattform SwissFEX.

Swiss Life Generalagentur Uster, T 044 944 50 73, thomas.neeser@swisslife.ch, swisslife.ch/uster

swiss
life.ch

/

beste
r-zins

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.
Thomas Neeser, dipl. Finanzberater IAF
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JUGEND UND LEHRE
Plötzlich im Berufsleben

neues Kapitel beginnt, bei demman vie-
le neue Freunde und – am wichtigsten
– auch sich selbst in seinem Job finden
kann.

Wo kommen neue Interessen auf
und welche verschwinden?
Ich glaube, jede und jeder, die oder der
in der Lehre ist, merkt sehr schnell, dass
man sehr viel weniger Freizeit hat. Oft
kommtman am späten Nachmittag bzw.
am Abend mit dem Zug oder Auto von
der Arbeit nach Hause und muss dort
zuerst noch Hausaufgaben von der Be-
rufsschule erledigen.
Ich habe zum Glück nicht so viele Haus-
aufgaben. Dennoch habe auch ich
weniger Zeit, um meinen Hobbys und
Leidenschaften wie z.B. Drechseln oder
Zeichnen nachzugehen. Daher habe
auch ich Hobbys aufgeben müssen, da
es mir sonst zu viel geworden wäre. Ich

Was bedeutet der plötzliche Über-
gang von der obligatorischen Schule
zur Lehre in den Jugendjahren? Leo-
nie Hintermann (18) ist bei Bubu AG
in Mönchaltorf im dritten Lehrjahr,
wo sie eine Ausbildung zur Print-
medienverarbeiterin Buchbinderei
EFZ absolviert. Hintermann beant-
wortet selbst formulierte Fragen
rund um die Jugend und die Lehre.

Was bedeutet es, ins Berufsleben
einzusteigen?
Ab dem Tag, an dem man in die Be-
rufswelt einsteigt und mit der Lehre
beginnt, übernimmt man eine gewisse
Verantwortung für sich selbst. Dinge,
die zuvor von den Eltern erledigt wor-
den sind, gehören nun zum eigenen All-
tag. Ich spreche hier von der Ehrlichkeit
sich selbst gegenüber, von dem eigenen
Verhalten im Betrieb und dem Eindruck,
den man allgemein in der Öffentlichkeit
hinterlässt. All dies ist in den neun bis
zehn Schuljahren in der Theorie bespro-
chen worden und kann nun praktisch
angewendet werden. Das kann für einen
neuen Lehrling durchaus eine grosse
Herausforderung sein.

Wie fühlt es sich an, von der Schule
in die Lehre zu kommen?
Es beginnt ein neues Kapitel. Nach neun
bis zehn Jahren Schule istman den Schul-
alltag gewohnt. Zudem haben sich über
die lange Zeit viele Bekanntschaften und
Freundschaften entwickelt, die man nun
hinter sich lässt. Die Gefühle beim Ver-
lassen der Schule sind gespalten; man
trauert durchaus der schönen Zeit in
der Schule und den Freunden nach, die
schliesslich die Jugend entscheidend
verändert und geprägt haben. Dennoch
kommt auch das Gefühl der Vorfreude
auf, da man nun ein komplett anderes,

Leonie Hintermann
beim Prägen einer
Buchdecke an ihrem
Arbeitsplatz, der
Bubu AG Mönchaltorf.
Fotos: Leonie
Hintermann.
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will damit nicht sagen, dass man gar
keine Zeit mehr hat für sich und seine
Mitmenschen. Aber man wird sich damit
abfinden müssen, dass man die verfüg-
bare Zeit sinnvoll einteilen muss.

Mit welchen neuen Dingen –
Unsicherheiten, Hürden, Fragen –
werde ich in der Lehre konfrontiert,
die vielleicht auch unerwartet
kommen?
Zu Beginn der Lehrzeit ist bestimmt jede
und jeder sehr unsicher und nervös, weil
man nicht weiss, was alles auf einen zu-
kommt, wie die anderen Angestellten
sind und ob man wirklich alles richtig
macht. Schliesslich will man keine Feh-
ler machen. Aber das wird früher oder
später passieren – und das ist auch in
Ordnung – denn aus Fehlern lernt man.
Es ist wichtig, dass man bei Fragen nicht
zögert, sondern diese auch stellt, damit
Unsicherheiten geklärt werden können.
Auch bei Dingen, von denen man denkt,
sie zu wissen, fragt man besser noch-
mals nach, statt am Ende etwas falsch
zu machen. Vor allem bei solchen Din-
gen, welche verheerende Folgen haben
könnten.
Eine weitere Herausforderung sind die
längeren und strengeren Arbeitstage, als
man sich das von der Schule gewohnt
ist. Hierbei sind vor allem handwerkli-
che Berufe betroffen, da man bei diesen
viel steht. Das ist besonders am Anfang
sehr anstrengend. Deshalb bin ich in den

ersten Lehrjahren immer sehr froh um
die Berufsschule gewesen, weil ich mich
dort körperlich wieder etwas habe aus-
ruhen können.

Wie sieht man die Welt, wenn man in
der Lehre angekommen ist?
Bei dieser Frage gäbe es bestimmt Tau-
sende Meinungsverschiedenheiten. Die
einen werden vielleicht mit der gleichen
Perspektive weiterleben, die sie bereits
vor der Lehre hatten. Bei anderen hin-
gegen wird sich die Perspektive im Lauf
der Zeit verändern und der Gegenwart
anpassen. Es ist nicht einfach zu sagen,
ob man sich selbst verändert hat, was
die Perspektive angeht. Oft merken das
aussenstehende Personen besser.
Aber ich glaube, dass sich meine Per-
spektive während der Lehre auch ein
wenig verändert hat. Zumindest was die
Zukunft angeht. Früher, oder besser ge-
sagt, vor der Lehre habe ich, wie wohl
die meisten Jugendlichen, viele Träume
gehabt, die man erleben möchte; rei-
sen gehen, ein eigenes Auto kaufen und
noch vieles mehr. Viele denken immer,
dass wennman einmal sein eigenes Geld
verdient, all diese Träume in die Realität
umgesetzt werden können. Eines Tages
wird dies sehr wahrscheinlich auch der
Fall sein. Aber in der Lehre ist das meist
noch nicht möglich, da man noch keinen
so hohen Lohn hat.
Mit dem Eintritt in die Lehre verändert
sich auch, wieman von seiner Umgebung

In ihrer Freizeit
drechselt Leonie
Hintermann gerne
Gegenstände – wie
hier eine Schale. Foto:
Willi Sieber, Parkettge-
schäft in Mönchaltorf,
Sieber AG

Eine von Leonie Hin-
termann gedrechselte
Obstschale aus drei
Einzelteilen.

Ein von Leonie Hin-
termann gestaltetes
Fotoalbum: Auf dem
Holzdeckel sind in
einer Aushebung
getrockneten Rosen
angebracht.

Leonie Hintermann
kann bei ihrer Arbeit
bei Bubu AG ihre
Kreativität walten
lassen. Ein Beispiel
ist ein Fotoalbum zur
goldenen Hochzeit;
es ist dekoriert mit
getrockneten und mit
goldenem Zaponlack
besprühten Rosen un-
ter einer Glaskuppel.
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und von einzelnen Mitmenschen wahr-
genommen wird. Es fühlt sich ein wenig
so an, als ob man ab dem Zeitpunkt, an
dem man aus der Schule kommt, von
den Erwachsenen erst richtig wahrge-
nommen wird. Zuvor ist man noch als
Kind beziehungsweise Jugendlicher be-
trachtet worden. Jetzt sehen die Erwach-
senen einen als junge erwachsene Per-
son. Das gibt einem ein gutes Gefühl und
zeigt, dass man nun auch eine gewisse
Position im Arbeitsleben einnimmt.

Wie ist es mit der jetzigen
Pandemie? Gibt es Einschränkungen
im Betrieb oder auch in der Schule?
Mit einer solch plötzlichen Situation, bei
der vom einen Tag auf den anderen al-
les geschlossen wird und alle Türen ver-
riegelt werden, hat glaube ich niemand
gerechnet. Erst seit die Pandemie da ist,
haben wir uns damit auseinandersetzen

müssen. Viele Geschäfte sind durch Co-
vid-19 eingeschränkt worden, und man-
che haben sogar schliessen müssen.
Wir bei Bubu AG haben unsere Türen
zum Glück nicht schliessen müssen und
durch die ganze Pandemie hindurch
fleissig Fotobücher produzieren dürfen.
Klar hat es auch bei uns die eine oder
andere Schutzmassnahme gegeben, die
wir einhalten mussten – sei das die Re-
gel, eine Maske zu tragen oder 1,5 m Ab-
stand zu anderen Personen zu wahren.

Was wir Lehrlinge im Vergleich zu den
restlichen Angestellten nicht gehabt
haben, ist die Kurzarbeit. Da unser Ge-
schäft theoretisch durch unsere Kun-
den gesteuert wird, haben wir leider
nicht immer genügend zu tun gehabt:
Da die Menschen nicht in den Urlaub,
an Feste, Hochzeiten usw. haben gehen
können, gab es auch keinen Grund zur
Aufbewahrung dieser Erinnerungen in
einem Fotobuch. Aber schlussendlich ist
es für mich keine grosse Veränderung
gewesen.
Nur in der Schule gab es eine Weile lang
Fernunterricht – also Aufgaben über
den Computer. Aber auch diese Zeit
habe ich gut gemeistert.

Text: Leonie Hintermann

Steckbrief

Name: Leonie Hintermann. Alter: 18.
Lehre: Printmedienverarbeiterin Buch-
binderei EFZ im dritten Lehrjahr.
Betrieb: Bubu AG, Mönchaltorf

Bubu AG

Bubu AG in Mönchaltorf bietet seit 1941 verschiedene Dienstleistungen rund um die Produktion von
Printprodukten sowie um die Verwaltung und Lagerung von physischen und digitalen Dokumenten. Bubu
AG berät und unterstützt bei der Planung und Umsetzung von Druck- und Bindeaufträgen oder der Ab-
wicklung eines ganzen Projekts von der kreativen Idee bis zum fertigen Buch.
Bubu AG kommt vom Binden her – bis heute ist die Buchbinderei der Kern des Unternehmens. Mehr als
30 gelernte Buchbinderinnen und Buchbinder beherrschen die industrielle Fertigung, den Digitaldruck
und handwerklichen Bindetechniken und Produktionen. Im handwerklichen Atelier wird das traditionelle
Handwerk gepflegt. Bubu AG bildet jährlich mehrere Handbuchbinder aus. www.bubu.ch

Links: Ein Buch,
das das Recycling
thematisiert. Das
Lederbuch hat
einen Rahmen

aus Lederresten.
Die Schrift ist

geprägt. Rechts: Das
Jeansbuch hat einen

Reissverschluss.
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Die Kommission Älterwerden in
Mönchaltorf stellt Jahr für Jahr ein
attraktives Programm für die Bevöl-
kerung 60 PlusMinus zusammen.

So konnten wir Ende November 2021 ei-
nen zauberhaften Nachmittag mit Selim
Tolga aus Mönchaltorf verbringen. Und
am 15. Dezember gab es einen feinen
Advents-Zmorge mit besinnlichen und
amüsanten Beiträgen.

Sie haben kurz vor Weihnachten un-
ser neues Programm für das Jahr 2022
erhalten. Wir freuen uns, wenn wir Sie
«gluschtig» machen können. Es gibt wie-
derum altvertraute, sich regelmässig
wiederholende Aktivitäten, welche die
Geselligkeit sehr fördern. Dazu zählen
sicher der beliebte monatliche Gnüsser-
Zmittag, das SpielKafi, dieWanderungen
und die Gymnastikstunden. Nähere An-
gaben dazu finden Sie im neuen Jahres-
programm.
Für Mittwoch, 23. März, plant Margrith
Scaramuzza eine Stadtführung in Schaff-
hausen. Zu Fuss werdenwir diesen schö-
nen Ort erkunden und von der Führerin
sicher interessante Details erfahren.

Leider mussten wir die letzten beiden
Jahre einige unserer Programmpunkte
absagen oder verändern. Wir hoffen
fest, dass die Aktivitäten 2022 wie ge-
plant durchgeführt werden können.

Das ganze Programmder Alterskommis-
sion finden Sie auf der Website www.
moenchaltorf.ch oder auf der Gemein-
deverwaltung.
Falls Sie zusätzlich die detaillierten Flyer
zu den einzelnen Veranstaltungen zeit-
nah per Post oder Mail wünschen, mel-
den Sie dies bitte an
aelterwerden@moenchaltorf.ch
oder 044 9494020.

Haben Sie Zeit und Lust, uns bei der
Durchführung von Anlässen zu unter-
stützen? Oder sogar in der Kommission
mitzuarbeiten? Für eine entsprechende
Meldung wären wir sehr dankbar.

Wir hoffen auf eine rege Beteiligung und
freuen uns, Sie bei einem unserer Pro-
gramme begrüssen zu dürfen.

Für die Kommission Älterwerden
Erika Bollinger

KOMMISSION ÄLTERWERDEN
Vielfältige und beliebte Angebote
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Bruno Elsener • Widenbüelstrasse 2 • 8617 Mönchaltorf
079 262 83 14 • 044 948 00 54 • bruno.elsener@bluewin.ch

Service Reparaturen Installationen

AUS KAUF
!VER

tschoppoptik.chBrülle ab Fr. 100.–bis 05.03.22

Industriestrasse 7
8625 Gossau ZH

Telefon 044 9366444
Telefax 044 93664 45
www.buehler-metallbau.ch

Ausführung sämtlicher Stahl- und Metallbau-
arbeiten

HANS BÜHLER
METALLBAU GmbH

Grosse Ausstellung mit Apparaten der
besten Marken:
SCHULTHESS-Regionalvertretung – ELECTROLUX –
V-ZUG – AEG – BOSCH – SIEMENS – MIELE

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
7.30 bis 11.30 Uhr
13.30 bis 18.00 Uhr

Top-Service für
Apparateaustausch in
Küche und Waschraum

Seit 1973

Haushaltgrossapparate
Hauptstrasse 55, 8632 Tann, 055 251 41 00
www.electra-ag.ch, info@electra-ag.ch

ELECTRA AG
E

LE
CTRA AG

S

W
I S S fir

st



25Gemeinde und Schule

Ludothek
«Menschen hören nicht auf zu spielen,
weil sie alt werden, sie werden alt, weil
sie aufhören zu spielen.»* Dem möchte
die Bibliothek entgegenwirken und hat
deshalb eine Vielzahl von Gesellschafts-
spielen und Ludothekartikeln zur Aus-
leihe im Angebot.
Natürlich darf auch in der Bibliothek ge-
spielt werden. Gerade die Ludothek-Ar-
tikel, welche nur mit einer Erwachse-
nen-Karte ausgeliehen werden können,
dürfen in der Bibliothek hervorgeholt
und «bespielt» werden. Wie das die jun-
gen Besucher mit der Kugelbahn Sim-
Sala-Kling von HABAmachen (siehe Bild).

Neu im Angebot ist der Playmobil-Bus
(siehe Bild). Einfach mal ausleihen und
Spass haben!

NEUES AUS DER BIBLIOTHEK
Ludothek, Spielnachmittag und neue Kundenkarten

Veranstaltungen

10. März Bibi-Lunch
12. März Gschichtäziit
16. März Spielnachmittag

Spielnachmittag
Am Spielnachmittag wird jeweils eines
oder auch mehrere neue Spiele vorge-
stellt und gespielt. Dieses Mal ist es «Für
die Katz», ein Kooperationsspiel für Kin-
der ab fünf Jahren. Na-
türlich dürfen auch alle
anderen Spiele gespielt
werden!
Aber worum geht es
beim Spiel «Für die Katz»?
Gemeinsam bringen die
Spieler Katzen aus dem
Wald zurück in ihre Körb-
chen. Doch imWald ist es
dunkel. Mit verbundenen
Augen führt ein (wech-
selnder) Spieler seinen
Wanderstab durch das unwegsame
Gelände. Die anderen Spieler lotsen ihn
mit Tierstimmen dorthin, wo die Katzen
sich verirrt haben. Doch jeder falsche
Kontakt kann dazu führen, dass stören-
de Äste auf den Waldboden fallen. Ge-
naues Hinhören ist gefragt: Nur durch
aufmerksames Miteinander können die
Katzen von den Bäumen geholt werden,
ohne den Baumkronen zu schaden.

Neue Kundenkarten
Ab sofort können an der Bibliotheks-
theke gratis neue Kundenkarten mit
Magnetstreifen bezogen werden (nur
für Erwachsenenabos).

Für das Bibliotheks-Team
Diana Brändli

*Oliver Wendell Holmes
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Nach langer Durststrecke durften
dieMönchaltorfer Jugendlichen end-
lich wieder ohne Einschränkungen
feiern. Bei einer Party im Mönch-
hof am 5. November 2021 haben sie
diese wiedererlangte Normalität
sehr genossen. Auch aus Sicht der
Jugendarbeit war die Veranstaltung
ein Erfolg, der auch für die Zeit der
jüngst beschlossenen Massnahmen
viel bedeutet.

Es wirkte wie der Anfang vom Ende der
Pandemie: Die Jugendarbeit lud zum ers-
tenMal nach zwei Jahren wieder zu einer
Party ein – ohne Besucherbeschränkung,
ohneMaske, ohne Konsumationsverbot.
Endlich fühlte sich der Jugi-Besuch wie-
der normal an. «Die Jugendlichen haben
es sichtlich genossen», erzählt Jugend-
arbeiterin Romy Wild. Bei Pizza, alko-
holfreien Drinks und Musik frönten fast
zwei Dutzend Jugendliche dem, was ihren

MOJUGA
Freiheit war von kurzer Dauer

Kontakt und Informationen

Eric Sevieri, Regionaler Jugendbeauftragter,
eric.sevieri@mojuga.ch
Weitere Informationen unter: jugendarbeit-mönchi.ch

dringendsten Bedürfnissen entspricht:
zusammensitzen, sich austauschen,
Musik hören – kurz: Zeit ausserhalb des
Elternhauses selbstbestimmt und ohne
Leistungsdruck zu verbringen.

Sinkende Besucherzahlen
während Pandemie
Im letzten Jahr sind solche Anlässe wie
die meisten anderen Angebote für Ju-
gendliche der Pandemie zum Opfer
gefallen. Nachdem sich Jugendliche im
Jugendraum zeitweise nur noch in klei-
nen Gruppen und mit vielen Auflagen
aufhalten durften, haben sich die Besu-
cherzahlen beträchtlich verringert.
«Wir haben in diese Zeit den Kontakt zu
einigen Jugendlichen verloren», bedauert
Romy Wild. «Die sind auch nicht wieder-
gekommen, als die Massnahmen gelo-
ckert wurden.» Verständlich, findet sie.
Schliesslich hätten die Jugendlichen sich
neu organisieren müssen, um ihre Be-
dürfnisse nach Autonomie, Austauschmit
der Peer-Group und unverplanten Zeiten
zu stillen. Mit der diesjährigen Party habe
man ein Zeichen setzen wollen, sagt die
Jugendarbeiterin: «Es ist wieder normal
im Jugi und wir freuen uns auf euch.».

Eric Sevieri, Mojuga

Dass Depressionen und Suizidgedanken bei Jugendlichen wäh-
rend der Pandemie deutlich zugenommenhaben, ist inzwischen
hinlänglich bekannt. Um in der nahen Zukunft einen weiteren
Anstieg solcher psychischen Notfallsituationen zu vermeiden,
ist die Jugendarbeit gemäss Eric Sevieri, Regionaler Jugendbe-
auftragter, ein entscheidender Faktor: «Bei psychischen Belas-
tungen ist es entscheidend, dass Betroffenemöglichst frühHilfe
erhalten.» Offene Jugendarbeit biete Jugendlichen genau das.
Einerseits sprechen Jugendarbeitende Jugendliche an, wenn
sie Veränderungen in Verhaltensweisen oder Befindlichkeiten
erkennen. Andererseits sind sie für die Jugendlichen nieder-
schwellig erreichbar. «Jugendliche können sich ohne Anmeldung
an unsere Jugendarbeitenden wenden und darauf vertrauen,
dass diese die Informationen vertraulich behandeln.»
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Der Gemeinderat freut sich, auch
für das Jahr 2021 dreiMönchaltorfer
Projekte mit einem Förderpreis zu
unterstützen.

Da der Neujahrsapéro aufgrund von Co-
rona abgesagt wurde, wird die offizielle
Vergabe zu einem späteren Zeitpunkt
stattfinden. Die folgenden Personen ha-
ben die Jury von ihren Projekten über-
zeugt:

Sina Lampinen erhält einen Förder-
preis für ihre Maturitätsarbeit «Auf Zeit-
reise in Mönchaltorf». Sie hat ihre Ma-
turitätsarbeit zum Anlass genommen,
sich vertiefter mit der Geschichte von

Mönchaltorf zu befassen. Die ausführ-
lichen Nachforschungen in verschiede-
nen Archiven konnte sie mit aufschluss-
reichen Gesprächen mit Mönchaltorfer
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen ergän-
zen. Die Arbeit steht allen Interessier-
ten Einwohnerinnen und Einwohnern
zur Verfügung.

Pascal Schärer erhält einen Förderpreis
für sein Projekt «Auf dem Weg zu einem
Diplom an der Junioren-Weltmeister-
schaft im Orientierungslauf». Er ist seit
neun Jahren ein begeisterter Orientie-
rungsläufer und gewann schon zahlrei-

che Schweizermeistertitel. Er wird mit
dem Förderbeitrag unterstützt, sein Ziel,
den Sprung ins Elitekader, zu erreichen.

Salvatore Cicero erhält einen Förder-
preis für sein Projekt «Musik im Taschen-
format – Klassik für alle». Er bringt als Di-
rigent berühmteOpern sowie klassische
Konzerte ins Zürcher Oberland und spe-
ziell auch nach Mönchaltorf. Bisherige
Veranstaltungen wie das Neujahrskon-
zert 2020 undmehrere Konzerte im Pavil-
lon Silbergrueb waren ein grosser Erfolg
und bereichern die Kulturszene im Dorf.

PREISVERGABE
Mönchaltorfer Förderpreise 2021
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Mönchaltorfer Förderpreise

Die Gemeinde Mönchaltorf wird auch im Januar 2023 bis zu
drei Förderpreise vergeben, um Projekte von Mönchaltorfer
Künstlern, Sportlern und weiteren engagierten Personen mit
einem Beitrag von CHF 1000.– zu unterstützen. Das Bewer-
bungsformular finden Sie unter www.moenchaltorf.ch
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Ab März 2022 finden wieder viele
interessante Kurse für Erwachsene
statt.

Kochkurs
Die beliebte Reihe der Kochkurse wird
dieses Semester mit folgenden Kursen
weitergeführt:
Salvatore Cicero zeigt in «Vegane Kü-
che – Osterschmaus», wie Kochen ohne
Fleisch, Fisch, Eier und Milchprodukte
funktionieren kann. Ebenfalls lehrt uns
Salvatore Cicero in seinem Kurs «Sushi
Grundkurs» wie man Maki-Sushi-, Hoso-
Maki- und Inside-out-Rollen auf den Tel-
ler zaubern kann.

Gehirngymnastik und Bewegung
Um Gesundheit und Körper geht es im
Kurs «Link Moves». Dabei erhalten Sie
unter der Leitung vonNathalieMeyer Ein-
blick in ein innovatives Bewegungskon-

zept, das die aktuelle Gehirnforschung
mit Ansätzen aus der Gehirngymnastik
und der Bewegungspädagogik vereint.
Die Übungen fördern die Konzentrations-
und Lernfähigkeit und helfen Stress ab-
zubauen.

Handwerk
Christa Keller vermittelt in ihrem span-
nenden «Schmiede-Kurs», wie Sie mit
handwerklichem Geschick und Kreati-
vität tolle Gegenstände über dem Feuer
herstellen können.
Im Workshop «Knet-Beton» von Helen
Kundert lernen Sie Knetbeton selber
herzustellen und daraus Kreatives zu
erarbeiten.

Aufgeräumtes Zuhause
Praxishilfe bietet Ihnen SabrinaMüller in
ihrem Kurs «Entspanntes Wohnen – die
besten Strategien für ein aufgeräumtes
Zuhause - hilfreiche Tipps vom Profi».

Familie und Kinder
Unterstützung zu Strategien im Um-
gang mit Kindern und Jugendlichen bie-
ten Ihnen Claudia Woodtli und Bettina
Amacher in ihren Kursen «Familienkon-
flikten gelassener begegnen» und «Wert-
schätzende und beziehungsfördernde
Kommunikationmit Kindern und Jugend-
lichen».

Weitere Informationen zu den Erwach-
senenkursen und Kursausschreibungen
finden Sie unter: www.schulemoenchalt-
orf.ch – Angebote-Erwachsenenkurse.

Bei Redaktionsschluss gilt Zertifikats-
pflicht sowie zusätzlich Maskentrag-
pflicht in den Innenräumen für alle öf-
fentlichen Veranstaltungen.

Nicole Blickenstorfer

Anmeldungen an:

erwachsenenkurse@schulemoenchaltorf.ch
Nicole Blickenstorfer,
Koordination Erwachsenenkurse

KURSE FÜR ERWACHSENE
Programm 2. Semester Schuljahr 2021/22



29Gemeinde und Schule

Mönchaltorfer Kinder, die bis zum
31. Juli 2022vier Jahrealtwerden, sind
ab dem Schuljahr 2022/23 zum Be-
such des Kindergartens verpflichtet.

Die Kinder besuchen in der Regel vier
Jahre den Zyklus 1 (1./2. Kindergarten
sowie 1./2. Klasse), vier Jahre den Zyklus
2 (3. bis 6. Klasse) sowie drei Jahre den
Zyklus 3 (1. bis 3. Sekundarklasse).

Aufgrund der Schulpflicht ist keine An-
meldung durch die Eltern erforderlich.
Die Schulverwaltung hat den Eltern der
betroffenen Kinder im Januar 2022 einen
entsprechenden Informationsbrief zuge-
stellt. Die Klassenzuteilung wird bis Ende
Mai 2022 schriftlich durch die Schullei-
tung mitgeteilt.

Schulbehörde Mönchaltorf

EINSCHULUNG
Schuljahr 2022/23

Die Steuern stehen vor der Tür
Ihre Treuhänderin ist in der Nähe

Treuhand | Steuern | KMU-Beratungen (IT, EN, FR)

Durch die schlanke Organisation und
vereinfachte Arbeitsprozesse biete
ich mit meinem exzellenten Netzwerk
hochwertige Dienstleistungen zu
attraktiven Preisen an – persönlich,
kompetent und proaktiv.

Nehmen Sie mit mir Kontakt auf –
es lohnt sich!

Carmela Schnyder
BSc Wirtschaftswissenschaften

www.schnyder-consulting.ch
info@schnyder-consulting.ch
Tel. 044 888 53 49
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Holzkonstruktionen | Elementbau | Umbauten | Treppenbau

Industriestrasse 29
8625 Gossau
www.moser-holzbau.ch

Lindhofstrasse 5
8617 Mönchaltorf
Telefon 044 948 00 86
spitexsavosana@outlook.com
www.spitex-savosana.ch

Pflege und Hilfe zu Hause
Abklärung und Beratung
Behandlungspflege
Grundpflege und Haushalt

Blumengeschäft

Blatt & Blüte

Rällikerstrasse 24
8617 Mönchaltorf

Telefon 044 948 04 48

Qualität
heisst für uns: Bauwerke zu schaffen, die heute wie
morgen höchsten Anforderungen gerecht werden.

FASSADEN |HOCHBAU | TIEFBAU | ERDWÄRMESONDEN | IMMOBILIEN

gadola-bau.ch

8625 Gossau ZH
Grütstrasse 24 • Telefon 044 935 38 49 •

www.radiogruber.ch • info@radiogruber.ch

Wir verkaufen nicht nur, wir
reparieren auch!

Unterhaltungselektronik
Telekommunikation

Antennenbau

Verkauf • Beratung • Reparaturen
Service • Installationen

DANKE
An alle unsere treuen

Inserentinnen und Inserenten,
dass Sie in den «Mönchaltorfer

Nachrichten» inserieren!

IEB Medien AG
Gewerbestrasse 18, 8132 Egg ZH
Tel. 043 833 80 60
info@ieb-medien.ch, www.ieb-medien.ch
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500 Jahre Kirche
Mönchaltorf

Ausgabe 1/2022

Teil 1 – Mönchaltorf vom frühen
Mittelalter zum 8. Jahrhundert

Zu Beginn des 1. Jahrtausends lebten
hier Kelten. Nach der Eroberung durch
die Römer vermischten sie sich mit ih-
nen und übernahmen deren Sprache
und Kultur. Aus dieser Zeit existieren
kaum Funde aus Mönchaltorf. Im
4. Jahrhundert fasste das Christentum
Fuss, auch in den römischen Siedlun-
gen der Nordschweiz. Man erinnere
sich an die im 5. und 6. Jahrhundert ge-
gründeten Bischofsitze in Kaiseraugst,
Vindonissa, Genf, Martigny (Octodu-
rus) und Chur.

Die Gründe für die Erosion des Römi-
schen Reichs sind unterschiedlich. Es
war nicht mehr imstande, das riesige
Imperium vollständig zu verteidigen.
Kurz nach dem Jahr 400 wurden die
Soldaten und Schutztruppen nördlich
der Alpenmehrheitlich auf Italien kon-
zentriert. Zudem wanderten die Be-
güterten und die Elite aus dem nicht
mehr verteidigten Land ab. Nach der
Eroberung durch die Ostgoten wurde
das Erbe des Weströmischen Reichs
am Ende der Völkerwanderung von
den Franken übernommen. Ostrom
oder Konstantinopel entfaltete
sich weitere 1000 Jahre, bis es 1453
von den Osmanen eingenommen
wurde.

Das Gebiet der Nordostschweiz wurde
im 6. Jahrhundert von Süddeutschland
aus durch die Alemannen besiedelt.
Wir haben uns diesen Prozess kaum als
kriegerisches Ereignis vorzustellen. Man
nimmt eher an, dass in mehreren Im-
migrationswellen nicht bebautes Land
in Besitz genommen wurde.

Die eingewanderten Bauern vermisch-
ten sich noch nicht mit den römischen
Städtebewohnern und gründeten Hof-
siedlungen, denen man meist den Na-
men der ersten Eigentümer übertrug.
Die Namen, die auf -kon, -ingen, oder
-wil enden, haben sich erhalten. In Altorf
trafen die Einwanderer jedoch auf eine
dörfliche Siedlung romanischen oder gar
helvetischen Ursprungs.

Die ersten Siedler waren unterschiedli-
chen Standes: Es gab freie Bauern und
eine Adelsschicht, die grosse Güter von
Leibeigenen und Knechten bewirtschaf-
ten liessen. Weil prinzipiell mit Holz ge-
baut wurde, sind archäologische Funde
von Häusern sehr selten, von einigen
Pfostenlöchern im Erdboden abgese-
hen. Man entdeckte die zuverlässigsten
Zeugnisse in Gräbern mit teilweise rei-
chen Beigaben. InMönchaltorf fandman
solche beim so genannten Hexenplatz
oberhalb der Neumühle. Diese Gräber
sind jedoch nie wissenschaftlich unter-
sucht worden.
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DieOrtsbezeichnung «Kilchli» für das Ge-
höft an der Lindhofstrasse lässt auf diese
erste kirchliche Baute schliessen, aber
bisher fehlt jegliche Spur davon. Auch der
benachbarte frühere Bauernhof trägt
einen Namen aus dieser Zeit. «Hänsler»
ist die diminutive Form von Johannisliara,
die den Acker des Johannes bedeutet;
denn Johannes der Täufer war wohl der
Schutzpatron jener kleinen Kirche. Der
Acker des Johannes gehörte eben zu je-
nemKirchlein. Vergleichbare Holzkirchen
innerhalb der Kirche zu Wülflingen und
innerhalb der Stadtkirche St. Laurentius
zu Winterthur sind entsprechende Par-
allelen.
Wir dürfen daraus folgern, dass also in
der Mitte des 8. Jahrhunderts bereits
eine kirchliche Versorgung des Dorfes
gesichert wurde und dass das Kloster sei-
nen Auftrag für seine Untertanen wahr-
nahm, wahrscheinlich um einen Rückfall
in die germanische Religion zu verhin-
dern. Die Bezeichnung «Kirchlein» lässt
erahnen, dass diese Verkleinerungsform
sich aufdrängte, als die neue, grössere
Kirche stand und die ältere daneben als
klein wahrgenommen wurde.

Lesen Sie in der nächsten MöNa,
wie es im 9. und 10. Jahrhundert
weiterging.

1 Paul Hess, Auf der Suche nach den Mönchaltorfer
Kirchen. Beiträge zur Geschichte des Hofes und der
DorfgemeindeMönchaltorf, Mönchaltorfer Vereinigung
für Heimatkunde undHeimatschutz, Mönchaltorf 1990.

2 Urkundenbuch der Abtei St. Gallen (WARTMANN),
Teil I, Nr. 7, bzw. Codex Traditionum Sancti Galli 7. Nr.
10. und Teil I, Nr. 10, bzw. Urk. Bremen 2 und St. Gallen
I. 4, gemäss Paul Hess, Auf der Suche nach denMönch-
altorfer Kirche, S. 11.

3Ebd., S. 11.

Weitere Quellen: Heinz Schürch 2002, Vortrag anlässlich
der 1100 Jahre Erwähnung.

Die Alemannen der ersten Stunde be-
kannten sich sicherlich zu einer Variante
der germanischen Religion, das heisst
zum Glauben an Götter wie Wotan und
Donar, die fränkischen Oberherren da-
gegen bereits zum Christentum. Dieses
wurde auch den Alemannen durch iro-
schottische Wandermönche vermittelt,
vor allem durch Columban von Luxeuil,
Gallus, Domoal, Comininus, Eunocus und
Equonanus. Einsiedeleien entwickelten
sich zu Klöstern einzelner Mönche, ge-
fördert durch Schenkungen und Verga-
bungen. Sie trugen entscheidend zur kul-
turellen und ökonomischen Entwicklung
des Landes bei. Konzentrieren wir uns
auf Mönchaltorf1:
Der alemannische Herrenhof Altorf mit
einer Zelle (villa altorf et cella) – unser
Mönchaltorf – ist der erstgenannte Be-
standteil zahlreicher Güter, welche Bea-
ta, die Tochter Rachinberts und Hattas,
die Gemahlin Landolts, im Jahre 741 dem
«hochheiligen», der hl. Maria und ande-
ren Heiligen geweihten Kirchlein ihres
wohl eben erst erbauten, dem Famili-
en- oder Sippenkreis dienenden «Frau-
enklösterchen» auf der Lützelau im Zü-
richsee widmete, der «cella Luzilunouva
in laco zurihsee 2 (… volo condonare …
hoc est in villa, quae dicitur altorf et cella,
cum ominibus adjacentiis vel adpendiciis
eorum in areas vel silvas; et in …), dann
aber schon im Jahre 744, wie eine weitere
Urkunde bekannt gibt, dem Gallusklos-
ter an der Steinach unter Otmar, dem
Gründerabt der Benediktinerabtei und
späteren St. Otmar der Alemannen, die
meisten der Widumsgüter, unter ihnen
auch die «villa altorf», verkaufte3.

In diesen Urkunden taucht neben Land
und 80 Leibeigenen eine Cella, also eine
Mönchsunterkunft oder ein Bethaus, auf.
Die Cella stand jedoch nicht am Ort der
heutigen Kirche, sondern mit grösster
Wahrscheinlichkeit ausserhalb der Sied-
lung. Wir nehmen an, dass die hochadeli-
ge Rachinbert-Hatta- und Landolt-Bea-
ta-Sippe die Zellen und Kirchen gründete,
die Taufe ihrer zahlreichen Leibeigenen
und Hörigen veranlasste.

Der Autor Paul Boschung hat in Frei-
burg Theologie und später Romanistik
in Zürich studiert. Er ist seit 1998 in
Mönchaltorf wohnhaft und hatte von
insgesamt zehn Amtsjahren bis 2014
während achteinhalb Jahren das Amt
des Kirchenpflegepräsidiums inne.
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Pfarrerin Cindy Gehrig – seit 1. Januar
2022 im Gemeindepfarramt

«Seit rund sechs Jahren bin ich Pfarrerin
in der Zürcher Landeskirche, bis diesen
Sommer in einem Teampfarramt zu 100%
in einer Gemeinde im Glatttal. Seit Mitte
August wohne ich in Rapperswil SG und
arbeite Teilzeit als Gemeindepfarrerin in
Stellvertretung. Auf der Suche nach Tiefe
und Weite im Leben orientiere ich mich
am Evangelium und begleite gerneMen-
schen jeden Alters in den unterschied-
lichsten Lebensphasen auf ihrem Weg.
Ich freue mich darauf, ein Stück Lebens-
wegmit Ihnen inMönchaltorf zu gehen.»

Pfarrer Stephan Krauer – seit 6. Januar
2022 in der Konfirmandenarbeit

«Ursprünglich habe ich Kultur- und Re-
ligionswissenschaften studiert. Das
war sehr spannend, aber mir fehlte das
Praktische im Austausch mit den Men-
schen. So habe ich nach meinen Lehr-
und Wanderjahren vor neun Jahren als
Jugendarbeiter bei der reformierten Kir-
che in Meilen begonnen. Dabei konnte
ich von meinen Erfahrungen als Pfadi-
leiter profitieren. Während der Zeit als
Jugendarbeiter reifte in mir der Wunsch,
mehr inhaltlich zu arbeiten, was mich
zum Theologiestudium führte. Im Pfarr-
beruf sehe ich die Möglichkeit, meine
Leidenschaft für dieMenschen, Gott und
die Welt mit meiner Leidenschaft des
Anpackens zu verbinden.»

PatriciaMorf – seit 22. September 2021
im Sekretariat

«Die reformierte Kirche begleitet mich
beruflich seit meiner kaufmännischen
Lehre bei der Landeskirche. Nicht zuletzt
hat mich die Kirche zum Philosophiestu-
dium auf dem zweiten Bildungsweg inspi-
riert. Neben den grossen Fragen und der
Arbeit auf dem Sekretariat findet man
mich beim Songschreiben anGitarre und
Gesang.»

Fiire mit de Chliine

Nach einiger Zeit ohne den be-
liebten Anlass für die Kleinen der
Kirchgemeinde fand am Samstag,
11. Dezember 2021, das ersteMal ein
«Fiire mit de Chliine» in der Kirche
Mönchaltorf statt.

Gespannt warteten die Kinder auf die Ge-
schichte vomHeiligen Strohsack, die von

Zum neuen Jahr neue Gesichter:
Herzlich willkommen im Pfarramt und im Sekretariat!
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Ursi Truog erzählt wurde. Umrahmt mit
den farbigen Bildern reisten die Kinder
in die wunderbare Geschichtenwelt und

Herausgeberin
Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Mönchaltorf
Mönchhof 1, 8617 Mönchaltorf

Pfarramt:
Pfrn. Cindy Gehrig
Telefon: 079 830 42 19
cindy.gehrig@kirchemoenchaltorf.ch

Spenden (steuerlich abzugsfähig)
IBAN CH16 0070 0113 0005 0500 9
Konto bei der Politischen Gemeinde Mön-
chaltorf Vermerk (zwingend!): Zu Gunsten
2.2039.01

Informationen zum Gemeindeleben
www.kirchemoenchaltorf.ch

Gottesdienste
Sonntag, 13. Februar
Gottesdienst
9.45 Uhr
Pfrn. Cindy Gehrig

Sonntag, 20. Februar
Gottesdienst
9.45 Uhr
Pfr. Markus Nägeli

Sonntag, 27. Februar
Gottesdienst
9.45 Uhr
Pfrn. Cindy Gehrig

Sonntag, 6. März
Gottesdienst
9.45 Uhr
Pfr. Karl Heuberger

Sonntag, 13. März
Ökumenischer Gottesdienst
mit Suppenzmittag
10.30 Uhr
Pfrn. Cindy Gehrig und Team

Freitag, 18. März
Jugendgottesdienst
18.00 Uhr
Pfrn. Stephan Krauer www.kirchemoenchaltorf.ch

Fiire mit de Chliine
jeweils 9.00 Uhr
mit Pfrn. Cindy Gehrig
Samstag, 2. Juli 2022
Samstag, 1. Oktober 2022

Deutschkurse
Veranstaltungen
Mönchhof, Chilestube
Jeden Montag von
9.00 bis 11.30 Uhr ausser
in den Schulferien.

Freud und Leid
Wir freuen uns mit den Familien, die in den letzten Monaten
einen neuen Erdenbürger begrüssen durften, und sprechen
jenen Familien unser Beileid aus, die sich von einem lieben
Menschen verabschieden mussten.

Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben
wir dem Herrn. Ob wir nun leben oder sterben, wir gehö-

ren dem Herrn. (Römer 14,8)

Newsletter?
Möchten Sie das Neueste aus der Kirchgemeinde
aus erster Hand erhalten? Abonnieren Sie unseren

Newsletter. Einfach eine E-Mail schreiben an: sekretariat@
kirchemoenchaltorf.ch

begleiteten den kleinen Strohsack auf
seiner Reise bis hin zum Heiligen Stroh-
sack. Nach der aufregenden Geschichte
durften die Kinder zusammen mit Pfrn.
Rebecca Giselbrecht die schöne Krippe
in der Kirche bestaunen und lernten von
ihr ebenfalls noch, was es heisst, «Danke»
zu sagen, im Alltag oder bei speziellen
Anlässen. Mit neuen Eindrücken undmit
einemGuetzlisäckli von Ursi Truog ende-
te der erste «Fiiremit de Chliine»-Anlass.
Vielen herzlichen Dank anUrsi Truog und
Pfrn. Rebecca Giselbrecht für die Gestal-
tung und Durchführung mit und für die
Kleinsten in unserer Gemeinde.
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Pfarramt/Sekretariat
Flurstrasse 10, 8132 Egg
Telefon 043 277 20 20
www.antoniuskriche-egg.ch

Pfarreirat Mönchaltorf
Armin Studer
Weibelacherstrasse 7
8617 Mönchaltorf
Telefon 044 948 09 54
armin.studer@gmx.ch

Nächste Gottesdienste in Mönchaltorf
Eucharistiefeier Ref. Kirche Mönchaltorf
jeden 1. und 3. Samstag, 18.00 Uhr

Gottesdienste in der ref. Kirche Mönchaltorf,
der kath. Kirche Egg und weitere Anlässe

März 2022
Mittwoch, 2.3.2022, 9.00 Uhr Kath. Kirche Egg
Gottesdienst mit Aschenausteilung

Ökumenische Anlässe
März 2022
Freitag, 4.3.2022, 19.30 Uhr Kath. Kirche Egg
Ökum. Gottesdienst zum Weltgebetstag

Sonntag, 13.3.222 10.30 Uhr Ref. Kirche Mönchaltorf
Ökum. Gottesdienst
mit Suppenzmittag – Covid-Zertifikat Mönchhofsaal
(2G) und Maskenpflicht

Sonntag, 20.3.2022, 10.30 Uhr Kath. Kirche Egg
Ökum. Familiengottesdienst Fastenzeit
mit Kinderchor – Covid-Zertifikat
(2G) und Maskenpflicht
Suppenzmittag – Covid-Zertifikat Pfarreizentrum Egg
(2G) und Maskenpflicht

Weitere Informationen auf der Homepage des Seelsorgeraums:
www.kath-egg-maur.ch/de/agenda/

Seelsorger
Gregor Piotrowski (Pfarradministrator)
Mike Qerkini (mitarbeitender Priester)

Kirchenpflege
Vertreter in Mönchaltorf
Thomas Petermann
8617 Mönchaltorf
Telefon 044 948 08 75
petermann.wicki@bluewin.ch

Römisch-katholische
Kirchgemeinde
EGG ZH MAUR

KATHOLISCHE KIRCHE
in Mönchaltorf
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FENSTER, GLASEREI, SPEZIAL-
ANFERTIGUNGEN UND VIELES MEHR.

Mettlenbachstrasse 2a | 8617 Mönchaltorf
044 949 20 00 | info@schreinerei-ruetschi.ch
www.schreinerei-ruetschi.ch

Schreinerei Hanspeter Rütschi

erfüllt Ihre Wohnträume

KÜCHEN MÖBEL

BODENBELÄGE TÜREN

Träumen Sie von Ihrem
neuen, modernen Bad?
Wir erfüllen Ihnen gerne diesen Traum
– und wickeln alles für Sie ab.
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Leutenegger Installations AG
Industriestrasse 39 8625 Gossau
044 936 65 65 www.leutenegger-insta.ch

www.engelvoelkers.com/uster
Tel. +41 43 544 73 00

Francesca Moor
Ihre lokale Immobilienberaterin in Mönchaltorf

Vernetzt
Engagiert

Kundennah | Zeitgemäss | Kompetent

Ihre Zahlen sind meine
Leidenschaft!

Ich unterstütze Sie dabei,
Ihre Zahlen wieder richtig
miteinander zu verknüpfen.

Rufen Sie mich an!

Luzia Fischer
Treuhänderin mit eidg. Fachausweis
Einzelmitglied Treuhand|Suisse

L. Fischer Treuhand GmbH
Forchstrasse 149, 8132 Egg b. Zürich
Phone +41 44 516 55 05 / fischer@fischerbuha.ch / fischerbuha.ch

Der Finanzprofi hilft!
Kontaktieren Sie mich!

Steuere
rklärun

g, -bera
tung, -p

lanung
Buchha

ltung/M
WST/Per

sonal

Nachla
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Februar 2022
12. n.n. Exkursion Bushaltestelle Mönchhof Naturschutzverein Mönchaltorf
13. 9.45 Uhr Gottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde
19. 18.00 Uhr Eucharistiefeiern Ref. Kirche Mönchaltorf Römisch-kath. Kirchgemeinde
20. 9.45 Uhr Gottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde
21. 14.00–17.00 Uhr SpielKafi Mönchhof Älterwerden/Frauenverein
27. 9.45 Uhr Gottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde

März 2022
1. 12.00 Uhr GnüsserZmittag Grosser Mönchhofsaal Älterwerden
2. 9.00 Uhr Gottesdienst Kath. Kirche Egg Römisch-kath. Kirchgemeinde

mit Aschenausteilung
4. 19.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst Kath. Kirche Egg Römisch-kath. Kirchgemeinde

zumWeltgebetstag
5. 18.00 Uhr Eucharistiefeiern Ref. Kirche Mönchaltorf Römisch-kath. Kirchgemeinde
6. 9.45 Uhr Gottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde
7. 14.00–17.00 Uhr SpielKafi Mönchhof Älterwerden/Frauenverein

10. 8.55–ca. 17.30 Uhr Wanderung Bushaltestelle Mönchhof Älterwerden/
SeniorenWandergruppe

10. 12.00–13.10 Uhr Bibliothekslunch Bibliothek Bibliothek
11./12.17.00–17.00 Uhr Papiersammlung siehe www.moenchaltorf.ch Musikverein
12. ab 9.30 Uhr Gschichtäziit Mönchhof Bibliothek
12. 14.00–17.00 Uhr Cevitag Cevi-Baragge Cevi Mönchaltorf
13. 10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde

mit Suppenzmittag
18. 18.00 Uhr Jugendgottesdienst Kirche Mönchaltorf Reformierte Kirchgemeinde

Datum Zeit Anlass Ort Organisation

Wiederkehrende Veranstaltungen

Kontaktpersonen für Auskünfte:
Gymnastik ab 60 Jahren Albert Eberle, Telefon 044 948 14 53
Deutsch für Migranten Frau S. Hammann, Telefon 079 379 76 82
SpielKafi Judith Meili Pappe, Telefon 076 365 59 41
Strick-Träff Annemarie Trüb, Telefon 044 948 09 38
Ganzheitliche Gymnastik Ursula Hotz, Telefon 044 948 12 94
Mütter- und Väterberatung coralie.egli@ajb.zh.ch, Telefon 043 258 48 26
WerkAtelier Mönchaltorf www.wam-moenchi.ch
Veranstaltungen melden an Gemeindeverwaltung, Esslingerstrasse 2,

Tel. 044 949 40 10 (direkt 25)
gemeinde@moenchaltorf.ch
www.moenchaltorf.ch (Veranstaltungen)

Bei Drucklegung noch nicht abgesagte

Veranstaltungen bis Anfang März 2022

www.moenchaltorf.ch

Zum Online-Kalender
der Gemeinde diesen
QR-Code scannen.

Veranstaltungskalender
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Jeder Mensch verfügt über Fähig-
keiten und Erfahrungen, die hilf-
reich für die Gemeinschaft und das
Gemeinwohl sind. Durch die unbe-
zahlte und unbezahlbare Mitarbeit
ehrenamtlich tätigerMenschenwird
die Solidarität unserer Gesellschaft
gestärkt und menschenwürdige Le-
bensformen unterstützt.

Im Alters- und Pflegezentrum Loogarten
leben mehr als 100 betagte Bewohne-
rinnen und Bewohner in verschiedenen
Wohnformen. Jeder von ihnen freut sich
über Gesellschaft, Zuspruch oder je-
manden, der Zeit zu verschenken hat.
In unserer profitlastigen Gesellschaft
braucht es zur Entlastung der Familien-
angehörigen für diese Aufgaben auch
freiwillige Helferinnen und Helfer. Ein
Team von ehrenamtlichen Mitarbeiter/
innen bereichert den Heimalltag im APZ
Loogarten. Sie arbeiten in verschiede-

nen Einsatzbereichen, übernehmen viel-
fältige Funktionen und leisten einen be-
merkenswerten Beitrag imHeimbetrieb.

«Die Dankbarkeit ist unbezahlbar»
Silvia Schuler ist eine engagierte und
motivierte freiwillige Helferin aus Ess-
lingen. Die individuelle Begleitung einer
Bewohnerin, die sie als humorvolle Per-
sönlichkeit bezeichnet, ist ihr dabei sehr
wichtig. «Sich Zeit nehmen für sein Vis-
à-vis, zusammen plaudern und interes-
sante Lebensgeschichten erfahren oder
spazieren gehen, dass alles wird sehr
geschätzt und ist bereichernd für bei-
de Seiten.» Auch die Mithilfe in Aktivie-
rungsangeboten und die Begleitung bei
Veranstaltungen sind für Silvia Schuler
von grosser Bedeutung. «Die Dankbar-
keit, die einem entgegenkommt, gibt ei-
nem selber viel Energie und Kraft. Jedes
Geld, das ich je verdient habe, hat halb so
viel Freude gemacht wie diese Tätigkeit.»

FREIWILLIGENARBEIT
Soziales Engagement mit ehrenamtlichem Einsatz

Die Freiwilligen
im APZ Loogarten
helfen jeden Tag in
unterschiedlichen
Bereichen mit, den
Heimalltag unserer

Bewohnerinnen und
Bewohner lebendiger,
aktiver und vielfältiger

mitzugestalten.
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Personen mit Mobilitäts-
behinderung ein wenig Freiheit
geben
Seit 2010 fährt Walter Hilty für die Re-
formierte Kirchgemeinde den Chilebus.
Immer öfter traf er bekannte Egger und
Esslinger bei seinem Zwischenhalt im
APZ Loogarten. Mit dem Eintritt des Va-
ters seiner Partnerin war er schliesslich
täglich im Hause. Dadurch entstanden
viele neue Bekannt- und Freundschaf-
ten. Als Fahrer für den Verein Rollstuhl-
bus Zürcher Oberland bietet Walter Hil-
ty seit mehreren Jahren verschiedenste
Fahrten an. So begleitet er beispielswei-
se die Bewohnerinnen und Bewohner zu
Arztterminen, fährt sie zu Einkäufen und
steht für Ausflüge des APZ Loogarten zur
Verfügung. Seit Ausbruch von Covid-19
erledigt er auch Einkäufe und kleinere
Besorgungen. Walter Hilty möchte keine
Minute seiner Freiwilligenarbeit missen.
«Es kommt so viel retour!» Zeit und Freu-
de schenken, den Mitmenschen zuhö-
ren, mobilitätsbehinderten Personen ein
wenig Freiheit zurückgeben: Das ist das
Lebensmotto von Walter Hilty.

Die Freiwilligen-Einsätze sind aus dem
Heimalltag nicht mehr wegzudenken

Weitere Infos:

www.loogarten.ch oder
Petra Gartmann, Leitung Aktivierung & Freiwilligenarbeit,
Telefon 044 986 22 65, E-Mail p.gartmann@loogarten.ch

Dank der grossarti-
gen Unterstützung
der Freiwilligen ist
es möglich, den
Bewohnerinnen und
Bewohnern Tag für
Tag mehr Nähe und
Lebensqualität zu
bieten.

und schaffen immer wieder neue Be-
ziehungen. Petra Gartmann begleitet
die Freiwilligen fachlich in ihrer Aufgabe
und ist Ansprechpartnerin bei Fragen
und Erlebnissen, die sich aus der Arbeit
ergeben.

Daniela Weiss

Praxis-Info-
Nachmittag

Was macht ein Informatiker überhaupt?
Wie baue ich einen PC zusammen? Und wieso zum
Teufel steht ein Fussballspiel auf der Agenda?

All das erfährst du, neben vielen anderen Dingen,
an unserem kostenlosen Praxis-Info-Nachmittag!

Dauer:
ca. 2 1/2 Stunden
Zielgruppe:
2. Oberstufe
Teilnehmer:
max. 6 Personen

Anmeldung & weitere Infos:
mysidmar.ch/schulungen
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Schatt Getränkehandels-Gruppe

Ihr Getränkelieferant aus der Region.
Flexibel, kundenbezogen und persönlich.

Isenrietstrasse 15
8617 Mönchaltorf
Tel. 044 982 10 10
prost@getraenkeschatt.ch
www.getraenkeschatt.ch

pepillo.ch – der
Getränke Online Shop

Tief- und Gartenbau

Telefon 043 277 86 26,
www.liechti-tiefbau.ch

Abteilung Gartenbau

Telefon 043 277 86 27,
www.gartenbau-liechti.ch

Abteilung Saugbagger

Telefon 043 501 60 60,
www.liechtiag.ch

Erntearbeiten

Natel 079 135 51 77,
www.liechtiag.ch

Die schönsten Fotobücher
der Schweiz – für Sie aus
Mönchaltorf !

www.bookfactory.ch

Aktuell: Frische Tulpen aus eigener Zucht in verschiedenen Farben.

Gärtnerei Egli GmbH
Inhaberin Claudia Egli

Topfpflanzen/Schnittblumen
Unterhalt/Überwinterung

044/984 08 14
Lätten 17, 8132 Egg
info@gaertnerei-egli.ch
www.gaertnerei-egli.ch
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TCM FÜR GROSS UND KLEIN
Tennis spielend lernen

wir um Anmeldung. Die Einteilungen
werden bald gemacht – die Kurse star-
ten nach den Frühlingsferien. Es sind alle
von Klein bis Gross herzlich willkommen.

Alle Informationen sind über dieWebsite
abrufbar. Bei Fragen hilft Kathrin Engel,
Juniorenobfrau des TCM, gerne weiter
(kathrin.engel@tcmoenchaltorf.ch).

https://www.tcmoenchaltorf.ch/

Natürlich können auch Erwachsene das
Tennisspielen noch erlernen, auffrischen
oder vertiefen. Auch hierzu kann Kathrin
Engel Auskunft geben.

Kathrin Engel

…und das in Mönchaltorf. Der Ten-
nisclub liegt an schöner und ruhiger
Lage in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Fussballclub. Die Anlage
umfasst sechs Plätze (vier Allwet-
terplätze und zwei Sandplätze) mit
Beleuchtung.

Genau da lernen jeden Sommer Kinder
Tennis spielen – eingeteilt in verschiede-
ne Gruppen, je nach Alter und Können.
Ein Profi-Tennislehrer oder eine Profi-
Tennislehrerin der Tennisschule HDT
Wetzikon zeigt ihnen auf spielerische
Weisemit Schläger und Ball umzugehen.
Die Lehrperson begleitet Beginner bei
den wichtigen ersten Schritten und ach-
tet darauf, dass die Tennistechnik von
Anfang an richtig gelernt wird. Die Fort-
geschrittenen lernen Topspin und Slice
im richtigen Moment einzusetzen und
bekommen Einblick in Spiel und Taktik.
Ist das Interesse geweckt? Dann bitten

Tennisbegeisterte
Kids mit Tennistrainer
Philipp.
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Teamwork – für Ihren Erfolg.
Begeistern Sie Ihre Kunden
mit massgeschneiderter,
treffsicherer Kommunikation.
Wir haben genau ein Ziel:
Sie dabei zu unterstützen.

FO-Fotorotar | Gewerbestrasse 18 | 8132 Egg bei Zürich
0449863500| info@fo-fotorotar.ch|www.fo-fotorotar.ch

Digital, Print und Verlag

lNEU eigene Carrosseriewerkstatt
l bei uns günstig tanken!
lReparaturen aller Marken
l Lenkgeometrie
lPneuservice
lErsatzwagen

Neuwagen + Occasionen
Tausch und Teilzahlungen

Mit der COVID QR-Card haben
Sie Ihr Zertifikat jederzeit mit dabei.

Gleich bestellen unter:www.covid-qr.ch
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CEVI MÖNCHALTORF
Rück- und Einblick ins Cevi-Jahr 2021

dürfen auf einen erfolgreichen Anlass
zurückblicken. (Azumi)

Cevi-Weihnacht
Nachdem wir im Jahr 2020 auf die
jährliche Zusammenkunft aller Teil-
nehmenden, Eltern und Leitenden ver-
zichten mussten, durften wir 2021 die
Cevi-Weihnacht wieder gemeinsam ge-
niessen. Viele kamen zusammen, um
die Weihnachtsgeschichte mitzuerleben
und das vergangene Jahr Revue passie-
ren zu lassen. 2021 gab es viele Verän-
derungen in der Stufenstruktur des Cevi
Mönchaltorf. Jedoch sah man gut, wie
die Stufen jetzt neu zusammenwirken.
(Natron)

Bist du neugierig geworden? Möchtest
du mehr wissen? Dann besuche uns auf
unserer Website www.cevimoenchi.ch

Viviane Wolfer v/o Allegra
Johanna Thomas v/o Chispa

Das Jahr 2021war zumwiederholten
Mal ein etwas spezielleres Cevi-Jahr.
Dennoch konntenwir verschiedens-
te Anlässe durchführen, in welche
wir Ihnen gerne einige persönliche
Einblicke geben.

AufLa 2.0
Das Auffahrtslager wurde 2021 erneut
in den Sommer verschoben. Zum Thema
«Rote Zora» durften wir gemeinsam vier
tolle Tage verbringen. Dabei durchlebten
wir alle möglichen Wetterszenarien, von
sonnig und unglaublich heiss über hef-
tige Gewitter bis zu nicht aufhörendem
Regen. Mit Lagern wie diesem verbinde
ich viele gute Erinnerungen wie Gemein-
schaft, Zweitfamilie, Spass und Zugehö-
rigkeit. (Lieta)

Chilbi
Nach der abgesagten Chilbi im vorheri-
gen Jahr warenwir froh darüber, 2021 ein
gut besuchtes «Harassenstapeln» ver-
anstalten zu können. Daneben gab es
auch Gratis-Bons für jeweils eine Fahrt
auf dem Cevi-Karussell. Ob gross oder
klein, jeder hat um die Siegerpreise mit-
gekämpft undmöglichst hoheHarassen-
türme gebaut. (Faffnir)

Klemensmärt
Bereits als ich ein kleines Mädchen
war, war der Klemensmärt ein High-
light für mich, und mit der Aufgabe,
den Cevi-Stand zu organisieren, durfte
ich nochmals eine neue Seite kennen-
lernen. Für mich war der Klemensmärt
schon immer eine Möglichkeit, gemein-
sam die weihnachtliche Atmosphäre in
unserem Dorf zu geniessen. In Zeiten,
in denen vieles abgesagt wird, war es
umso schöner, wieder einen Anlass fast
normal zu erleben. Kein einziges Guetz-
li blieb in den Büchsen zurück und wir
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Bei uns kommt am 6. Januar jeweils die
«Befana», eine hässliche alte Frau, die
den Kindern, wenn sie nicht artig waren,
Kohle in den Socken über dem Kamin
hinterlässt oder aber Geschenke, wenn
sie sich gut betragen haben. Bei mir
kommt sie natürlich schon lange nicht
mehr vorbei. Denn ich habe schon mit

sechs Jahren herausgefunden, dass das
alles eine Lüge ist, als ich meine Mutter
mit kohleverschmierten Händen beim
Frühstück gesehen habe, obwohl kein
Feuer in unserem Kamin gelodert hat.

Die Maske, die über meinem Dampfab-
zug hängt, studiere ich nun schon zum
hundertsten Mal. Kleiner Kopfumfang,
aber grosse Augen. Wer das wohl sein
mag, der hier auf mich herunterblickt
und es auf mich abgesehen hat? Sobald
Dante an der Maske vorbeiläuft, fängt
er an zu bellen und fletscht die Zähne.
Na ja, jene Zähne, die noch übrig sind.
Im Fall der Maske ist er noch unruhiger
als ich, denn er läuft immer wieder zur
Haustüre, obwohl er sonst nie freiwillig
das Haus verlassen möchte.

Ich mache mich also auf ins Freie und
lasse mich von Dante führen. Er schnüf-
felt an jeder Ecke, läuft im Zickzack, im
Kreis, zerrt mich durch Gebüsche und
durch das Flussbett, bis er auf einmal in-
nehält und förmlich erstarrt. Wir stehen
am Strassenrand und ich spähe durch
die kahlen Büsche. Ich höre Kinderge-
schrei in der Ferne und schimpfende
Mütter, die endlich nach Hause wollen.
Ich sehe keinen einzigen Mann.

Dante knurrt und macht komische Fa-
xen, was mich ein bisschen irritiert. Da-
nach verschwindet er im Geäst, bis mei-
ne zehn Meter lange Leine auf einmal an
den Anschlag kommt. «Dante?», frage ich
vorsichtig. Keine Antwort. «Dante!» Die
Leine ist immer noch gespannt. Nach-
dem ich ein paarmal immer lauter nach
ihm gerufen habe und beginne, die Lei-
ne einzuziehen, vernehme ich ein Jaulen,
das ich sehr genau kenne. Das macht
Dante nur, wenn er etwas Leckeres in
seinem Napf findet.

Wettbewerb
EIN GRENZFALL
Kommissarin Brunas 23. Fall
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Auflösung von Brunas 22. Fall (Ausgabe 6/21)

Der Verfolger hat seine Maske bei der Brücke entlang dem
Aabach, Höhe Bluntschibach/Grenzstein fallengelassen.
Gewonnen hat: Anja Schleth, Mönchaltorf

Basta! Ich ziehe nun an der Leine wie an
einer Angelrute, bis mein Hund endlich
wieder aus dem Gebüsch auftaucht. Er
läuft auf mich zu, bleibt vor mir stehen
und lässt etwas Schwarzes auf den Bo-
den fallen. Sein Maul ist mit einer gelben
Masse verschmiert, und als ichmich ihm
vorsichtig nähere, kann ich den Geruch
einordnen. Banane. Porca Miseria! Wie
kann er mitten im Gebüsch eine Bana-
ne finden? Hat da jemand Proviant ver-
steckt?

Als ich das schwarze Etwas mit einem
Holzstecken hochziehe, läuft mir ein

Auf den Gewinner wartet ein 30-Franken-Konsumationsgutschein der
Genuss-Mensch Store GmbH an der Rällikerstrasse 21 in Mönchaltorf.
Schreiben Sie uns, wo das Foto aufgenommen wurde, unter Angabe Ih-
rer Kontaktdaten, per E-Mail an info@ieb-medien.ch oder per Post an
IEB Medien AG, «Mönchaltorfer Nachrichten», Gewerbestrasse 18, 8132
Egg. Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt und in der nächsten
Ausgabe veröffentlicht. Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz
geführt.

Einsendeschluss: Mittwoch, 23. Februar 2022

Dieser Wettbewerb wird gesponsert von der Genuss-Mensch Store GmbH, Mönchaltorf.

Schauer über den Rücken. Es ist diesel-
be Maske, die an meinem Dampfabzug
hängt …

Loredana Lang-Piccinno

Wo hat Dante die zweite Maske
gefunden?
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SCHIFFFAHRT AUF DEM GREIFENSEE
Das Motorschiff «Heimat» wird elektrifiziert

Das MS «Heimat» ist im Jahr 1933 erbaut
undkonventionellmit einemDieselmotor
angetrieben worden. Es steht das ganze
Jahr täglich für bis zu zwölf Kursfahrten
zwischen Maur und Uster auf dem Grei-
fensee im Einsatz. Die Kursfahrten sind
Teil des öffentlichen Verkehrs und wer-
den innerhalb eines Transportauftrags
des Zürcher Verkehrsverbunds (ZVV)
durchgeführt. Daneben wird das Schiff
für Transfers und Schiffsmieten einge-
setzt.

Im Einklang
mit Naturschutzgebiet
Durch die geplante Um-Motorisierung
von Dieselbetrieb auf vollständigen
Elektroantrieb reduziert die SGG den
Ausstoss von CO2 um rund zehn Tonnen
pro Jahr. Die SGG verfolgt das Ziel, mit
dem ersten auf Vollelektroantrieb umge-
bauten Kursschiff in der Deutschschweiz
eine umweltfreundliche und nachhaltige
Transportmöglichkeit zu schaffen. Die
Elektrifizierung soll im Einklang mit dem
Naturschutzgebiet Greifensee stehen,
und gleichzeitig soll das MS «Heimat» als
historischer Zeitzeuge in Betrieb gehal-
ten werden.

SGG/RU

Im Dezember hat die Schifffahrts-
Genossenschaft Greifensee (SGG)
grünes Licht zumUmbau desMotor-
schiffs «Heimat» auf vollständigen
Elektrobetrieb erhalten.

Die Schifffahrts-Genossenschaft Grei-
fensee (SGG) möchte das Motorschiff
«Heimat», das von einem Dieselmotor
betrieben wird, zu einem elektrobetrie-
benen Schiff umbauen. Das Bundesamt
für Verkehr (BAV) hat im Plangenehmi-
gungsverfahren die Eingabe der SGG
beurteilt und eine Verfügung erlassen.
Es bestehen Auflagen, die abgearbeitet
werden müssen. Nach der Beurteilung
der Shiptec AG kann nun aber mit dem
geplanten Umbau des MS «Heima» von
Dieselmotor auf vollständigen Elektroan-
trieb begonnen werden.

Finanzierung sichergestellt
Der Umbau kostet rund CHF 770 000.
Die Finanzierung ist sichergestellt. Sie
kommt zustande durch Spenden von Pri-
vaten und Firmen als Sponsoren, dank
finanziellen Beiträgen des Bundes im
Programm Energiestrategie im öffent-
lichen Verkehr 2050, des Gemeinnützi-
gen Fonds des Kantons Zürich und der
Gemeinden im Bezirk Uster sowie dank
Eigenleistungen der SGG.
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SCHREIBEN SIE GERNE?
Wir freuen uns auf Sie im Redaktions-Team der MöNa!

santen Geschehnis, einer spannenden
Begebenheit, einer wichtigen Persönlich-
keit, einem originellen Lebensweg, einer
verzwickten Sachlage oder einfach einer
lesenswerten Geschichte im Zusam-
menhangmit Mönchaltorf? Dannmöch-
te die Redaktion dem gerne nachgehen.
Melden Sie sich bei uns – wir freuen uns
auf Sie!

Mögen Sie es, das Dorfgeschehen auf-
merksammitzuverfolgen? Haben Sie ein
Gespür für die Geschichten und Kuriosi-
täten in unserer Gemeinde? Oder vertie-
fen Sie sich gerne in eine Sache? Dann
haben Sie vielleicht auch Interesse, als
Schreibende/r bei den «Mönchaltorfer
Nachrichten» mitzuwirken? Wir freuen
uns über neue Stimmen und Perspek-
tiven von Menschen jeden Alters in Ih-
rem Gemeindemagazin. Haben Sie Lust,
künftig aus Mönchaltorf zu berichten?
Dann nehmen Sie bitte Kontakt mit
der Redaktion auf. Und ganz allgemein:
Haben Sie Kenntnis von einem interes-

IEB Medien AG

Gewerbestrasse 18, 3132 Egg, info@ieb-medien.ch
043 833 80 60

Biber + Partner AG
Treuhandbüro, Buchhaltungen, Steuern, Revisionen, Liegenschaftenverwaltungen
___

Hans Peter Biber
Dipl. Experte in Rechnungslegung und Controlling
Stefan Woodtli
Dipl. Treuhandexperte
Marco Biber
Immobilienbewirtschafter mit eidg. Fachausweis

Laufenbachstrasse 9, Postfach 137, CH-8625 Gossau ZH
Telefon 044 935 31 31, Telefax 044 936 17 07
mail@biber-treuhand.ch, www.biber-treuhand.ch

INDIAN LAND Museum
Ureinwohner Amerikas

INDIAN LAND Museum
Im Zentrum 1 · 8625 Gossau ZH
T 044 935 26 74 · indianland.ch

Öffnungszeiten
Mi/Sa/So
13–17 Uhr

Ihr Partner für alles rund ums Fahrzeug

Huser Automobile AG
Garage · Carrosserie · Spritzwerk

Mettlenbachstrasse 7 · 8617 Mönchaltorf
Tel. 044 949 10 00

info@huser-automobile.ch
www.huser-automobile.ch

Alles unter einem Dach

Pannen! Unfall! Hilfe! 24 Std. Tel. 044 949 10 00
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Jetzt Heizung
erneuern
und sparen!
Wer jetzt handelt, spart viel Geld und profitiert von
einer erstklassigen, kostenlosen Beratung.

Zusammen finden wir Ihre optimale Heizungs-
lösung. Rufen Sie an: 044 206 60 01

www.ezoenergie.ch

Änderung
Energie-
gesetz
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HOT SHOTS
Unsere Last-Minute-Geheimtipps für den Valentinstag

Dies und Das

Der Valentinstag steht schon wieder vor der Tür. Haben auch Sie ihn bis jetzt gekonnt ignoriert und nun
doch das Bedürfnis, etwas Liebes zu tun? Hier ein paar nichtkommerzielle Inspirationen für Kurzent-
schlossene:

Selbstgemachte Schnitzeljagd mit Post-its
und lieben Aufmerksamkeiten
Ich liebte es: Als Kinder hatten wir einander mit Hinwei-
sen zu kleinen Geschenkchen geführt. In den Ferien auf
dem Campingplatz und bei uns zuhause. Dabei war die
Suche an sich das Highlight, weniger das Geschenk zum
Schluss. Und ich liebe es noch heute! Der Valentins-
tag startet mit einem «Good Morning Sunshine»-Post-it
und lockt mit kniffligen Rätseln von Nachricht zu Nach-
richt. Der Parcours führt zur Stärkung an einem frisch
gepressten Orangensaft vorbei und über ein schönes

Erinnerungsfoto zum voreingestellten Aufstellerlied, das nur noch abgespielt werden muss. Das Ziel ist
ein gedeckter Zmorge-Tisch. Oder ein kleines Geschenk. Oder ein schöner Brief. Oder ein Znacht bei Ker-
zenschein. Oder ein heisses Schaumbad. Oder, oder – der eigenen Kreativität sind keine Grenzen gesetzt.

Unverhoffte Überraschung statt arbeiten
Fädelt durch einen Teamkollegen des Partners oder über
den Chef Überstunden für diesenMontag ein. Der Partner
stellt sich also auf einen Arbeitsabend ein. Und staunt
dann nicht schlecht, dass Sie ihn / sie um 18.00 Uhr bei
der Arbeit abholen und ins Lieblingsrestaurant mit Kino-
besuch ausführen. Oder gar ein spontaner Kurztrip: Orga-
nisiert ein Meeting über einen eingeweihten Arbeitskolle-
gen, Treffpunkt Zürich HB zur gemeinsamen Weiterfahrt
zum Kunden. Statt mit dem Kollegen fährt Ihr Partner mit
Ihnen (und passendem Handgepäck) mit dem TGV nach
Paris. Gleis 14.

Bedingungsloses «Ja» für eine limitierte Zeit
Spielt für einmal Jim Carrey in «Der Ja-Sager»: Alle Fragen werden zu einer vor-
definierten Zeit (am Valentinstag, an einem Abend, während zwei Stunden)
mit Ja beantwortet. OhneWiderrede! Da fallen dann sicher ein paar «Räumst
du den Geschirrspüler heute aus?», «Massierst du mir die Füsse?», «Darf ich
den Film bestimmen?» und «Bringst du die Kinder ins Bett?» mit rein. Und
sicher noch das eine oder andere Kreative, Unerwartete, das den anderen
vielleicht etwas aus der Reserve lockt. Viel Spass! Undwer auf der Suche nach
einem passenden Film ist: «Der Ja-Sager» hat Herz und Witz.

Manuela Schlumpf
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Feuerwehr 118

Polizei 117

Rega, Schweizerische Rettungsflugwacht 1414

Sanitätsnotruf 144

Telefonhilfe für Kinder und Jugendliche 147

Toxikologisches Institut 145

Notfalldienst
Ärzte, Zahnärzte, Apotheker 0800 33 66 55
SOS Ärzte Zürich in Mönchaltorf 044 360 44 44

Doktorhuus Mönchaltorf 044 949 20 20
Dr. U. Aeppli, Dr. Y. Bestmann, Dr. A. Grütter,
Dr. R. Kalkmann, Dr. S. Nef, Dr. J. Ströbel

Akupunkturpraxis TMC-Medicare 044 321 70 70

Elternnotruf 0848 35 45 55

Kaminfegermeister Erik Nielsen 044 948 06 20

Mediation im Bezirk Uster 044 940 72 17
Zentralstrasse 32, 8610 Uster

Paarberatung im Bezirk Uster 044 940 97 42
Zentralstrasse 32, 8610 Uster

Psychiatrischer Notfalldienst
Klinik Schlössli 044 929 81 11
Psychiatrische Uniklinik 044 38 421 11

Ref. Kirche Pfarramt 044 953 35 85
Kath. Kirchgemeinde, 043 277 20 20
Pfarramt Egg

Seerettungsdienst Greifensee 044 905 34 00

Spital Männedorf 044 922 22 11
Spital Uster 044 911 11 11
Spital Wetzikon 044 934 11 11

Spitex Uster – TeamMönchaltorf 044 905 70 80
Mönchhof
Öffnungszeiten: nach telefonischer Vereinbarung

Tierambulanz 0800 557 010

Trauerportal
IEB Medien AG 043 833 80 75
E-Mail trauer@ieb-medien.ch

Wildhüter/Jagdaufseher 079 659 78 65
Georg Arzethauser, in der Waldau 1

Zahnarzt
Med. dent. Dusan Mijatovic 044 948 08 06
Rällikerstrasse 21
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Ich bin für Sie da
inMönchaltorf.
Dalibor Josavac, Versicherungs- und Vorsorgeberater
T 044 905 91 15, dalibor.josavac@mobiliar.ch

Generalagentur Uster
Gabriela Battaglia

Bankstrasse 19
8610 Uster
T 044 905 91 11
uster@mobiliar.ch
mobiliar.ch 13
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Göldi & Partner Immobilien AG
Grüningerstrasse 22a
CH-8624 Grüt ZH

Telefon +41 43 277 66 33
info@goeldi-immobilien.ch
www.goeldi-immobilien.ch

Wir schaffen Lebensraum – individuell und persönlich
Immobiliengeschäfte, Architektur- und Bauprojekte sind Vertrauenssache:
Sie erfordern eine jahrelange Erfahrung im Immobilienmarkt sowie eine erprobte
Fachkompetenz mit eingehenden Rechtskenntnissen auf allen Gebieten.

Bei uns können Sie auf eine kompetente Unterstützung, langjähriges Know-how
sowie ein professionelles Netzwerk zählen – und zwar in diesen Bereichen:

BEWIRTSCHAFTUNGARCHITEKTUR BERATUNG VERKAUF BEWERTUNG
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Zürcherstrasse 124 Postfach
8406 Winterthur
Telefon 052 / 235 80 00

Ihr Immobilientraum?Ihr Immobilientraum?
4 ½ Zi. Terrassenwohnung
8955 Oetwil a.d.L.,Oetwil a.d.L., L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis CHF 1‘651‘000.-, Bezug ab Winter 2022/23
www.erlenkönig.chwww.erlenkönig.ch

3 Zimmer Mietwohnung
8708 Männedorf,Männedorf, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Miete ab 2‘750.- p/Mt., NK 190.-, Bezug nach Verein.
www.loft-neugut.chwww.loft-neugut.ch

5 ½ und 6 ½ Zi. Doppel-Einfamilienhäuser
8457 Humlikon,Humlikon, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.info

6 ½ Zi. Doppel-Einfamilienhäuser
8904 Aesch, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.info

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8136 Thalwil-Gattikon, Ramona SchiesserTel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.info

3 ½ -und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8370 Sirnach,Sirnach, Paul Späni. 052 338 07 09
Preis ab CHF 572‘000.-, Bezug auf Anfrage
www.vistadelsole.chwww.vistadelsole.ch

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8309 Birchwil,Birchwil, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.soley-birchwil.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Wohnungen, 4 ½ - 6 ½ Zi. DEFH
8127 Aesch-Maur,Aesch-Maur, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
wwww.chridlerpark.chwwww.chridlerpark.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8152 Glattbrugg,Glattbrugg, L. Garcia Navarro 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8458 Dorf,Dorf, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

6 ½ Zi. Reihen-Einfamilienhäuser
8913 Ottenbach,Ottenbach, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8310 Grafstal,Grafstal, L. Garcia Navarro 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8910 Affoltern a. A.,Affoltern a. A., L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

4 ½ - 5 ½ Zi. Mietwohnungen
8332 Rumlikon,Rumlikon, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Mietpreis auf Anfrage, Bezug ab Februar 2022
www.grueens-doerfli.chwww.grueens-doerfli.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8404 Stadel/Winterthur,Stadel/Winterthur, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.info

3 ½ Zi. Eigentumswohnung
8472 Seuzach,Seuzach, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis CHF 907‘000.-, Bezug ab Sommer 2022
www.birch-seuzach.chwww.birch-seuzach.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8152 Glattbrugg,Glattbrugg, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis CHF 1‘516‘000.-, Bezug ab Herbst 2022
www.glattwies.chwww.glattwies.ch

3 ½ Zi. Gartenwohnung
8615 Wermatswil, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis CHF 1‘404‘000.-, Bezug Frühling 2022
www.leuberg.chwww.leuberg.ch

2 ½ - 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8610 Uster,Uster, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientraum.info

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8545 Rickenbach/ZH,Rickenbach/ZH, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis ab CHF 668‘000.-, Bezug auf Anfrage
www.schmiedgass.chwww.schmiedgass.ch

Alle Objekte im Überblick:Alle Objekte im Überblick:
www.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8308 Illnau,Illnau, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis ab CHF 1‘136‘000.-, Bezug auf Anfrage
www.vistacasa.chwww.vistacasa.ch

3 ½ u. 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8615 Wermatswil,Wermatswil, Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
Preis ab CHF 1‘071‘000.-, Bezug auf Anfrage
www.solevista.chwww.solevista.ch

Haben Sie ein Grundstück auf dem Immobilienträume
verwirklicht werden können?
Melden Sie sich bei unserem Chef
ulrich.koller@lerchpartner.ch oder per Telefon 052 235 80 00.

Wir nehmen an der folgendenWir nehmen an der folgenden

Immobilienmesse teil:Immobilienmesse teil:

SVIT Immobilien-Messe in Zürich
18. - 20. März 2022, Kongresshaus

eis auf AnfrPreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
.immobilientr.immobilientraum.infowww.immobilientr.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientraum.infowww.immobilientr.immobilientraum.info

«Denkmalpflege Winterthur verhindert eine zonenkonforme Überbauung»

eis auf AnfrPreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.immobilientrwww.immobilientraum.infowww.immobilientraum.info

«Gemeinde mit 6 DEFH überfordert, 9 Wochen für die Vorprüfung!»

eis auf AnfrPreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
.immobilientr.immobilientr.immobilientr

«Publikation beendet 18.11.21»

eis auf AnfrPreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
.immobilientr.immobilientr

«Publikation beendet 23.09.21»

8615 Wermatswil,ermatswil, Wermatswil, Wermatswil,ermatswil, Wermatswil,ermatswil, Wermatswil, l. 044 316 13 21Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21Ramona Schiesser Tel. 044 316 13 21
eis CHF 1‘404‘000.-, Bezug FPreis CHF 1‘404‘000.-, Bezug Frühling 2022Preis CHF 1‘404‘000.-, Bezug Frühling 2022« S o r r y l e t z e E i n h e i t r e s e r v i e r t »

eis auf AnfrPreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientrwww.immobilientrwww.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientr.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientraum.infowww.immobilientrwww.immobilientrwww aum.info.immobilientr.immobilientraum.info.immobilientr.immobilientr.immobilientraum.infowwwwww.immobilientraum.info

«Durch Rekurs eines Nachbarn und eines Anstössers blockiert»

eis auf APreis auf Anfrage, Bezug auf AnfragePreis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
chwil.ch.soley-biry-birchwil.chchwil.ch.soley-bir.soley-birchwil.ch

«Durch Rekurse von vier Nachbarn blockiert»


